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a Abonnementspreis 

wel Bi n nebſt Vorſtädte frei ins Haus: vierteljährlich 2 Mark, monatlich 67 
fur uugw s pränumerando ; 
17 ts frei per Poſt: bei allen Kaiſerl. Poſtanſtalten vierteljährlich 2 Mark. 


Hreffe 


Inſertionspreis 
für die Spaltzeile oder deren Raum 10 Pfennig. Inſerate werden angenommen in der 
Expedition Thorn Katharinenſtraße 204, Annoncen⸗Expedition „Invalidendank“ 1 
in Berlin, Haaſenſtein u. Vogler in Berlin und Königsberg, M. Dukes in Wien, Ki; 
ſowie von allen anderen Annoncen⸗Expeditionen des In⸗ und Auslandes f 


Ni 


Redaktion und Expedition: 
Katharinenſtraße 204. 


Ausgabe 


täg rich ey, 


0 
Uhr Abends mit Ausſchluß der Sonn⸗ und Feiertage. 


Wiſſenſchaft 


. Nuo. — — A 
8 ir 
“ dorthin begeben, um die Erſcheinungen zu unterſuchen. — Was einen großen Triumph gefeiert. Einer unſerer Forſcher hat A 
=, Revolutionen in der Natur. werden ſie aber finden? — Sie werden finden, daß dem glü- der Natur wiederum ein Geheimniß abgelauſcht, welches beſon⸗ Ei 
dig henden Erdinnern heißflüſſige Lava entſtrömt, daß ſich ein ganz ders für unjere Oekonomen von ungeheurer Wichtigkeit ift. m 


tur, Hagel, Wolkenbruch und Erdbeben, das waren die 
U geſchenke, mit welchen der „wunderſchöne Monat Mai“ 


A 


un Wiegner Erde bei feinem Einzuge beglückte. Aus allen | Gefahr für das Leben nicht allzuſehr nähern darf. Sie werden! bald noch weitere Fortſchritte macht und daß es zum Nutzen ir 
Anfern Leser liegen hierauf bezügliche Nachrichten vor, die wir ferner bei längerer Beobachtung bemerken, daß die Eruptionen hauptſächlich der Landwirthſchaft betreibenden Bevölkerung gelingen 4 
. Um EN zum großen Theile bereits übermittelt haben. des neuen Vulkans allmählich nachlaſſen und ſchließlich ganz auf- möge, das Wetter auf längere Zeit mit Beſtimmtheit vorher zu 74 
g ie wunderbare Uebereinſtimmung in dem Datum, das | hören, aber über die Geſammterſcheinungen dieſer Revolutionen berechnen. 2 


m 0 

Ne in Au mlrdige Zuſammentreffen der gewaltigen Naturereig⸗ 

| Möge ein f Zeit ihres Eintretens deſſer vor Augen zu führen, 
pP: Lula. erg Refums derſelben nochmals hier Platz finden: 


normaler feuerſpeiender Berg gebildet hat, dem man ſich ohne 


in der Natur zu ganz derſelben Zeit, in ſo verſchiedenen Gegen⸗ 
den der Erde können dieſe Expeditionen keinen Aufſchluß geben. 
Dies iſt aber doch diejenige Frage, welche als die wichtigſte er⸗ 


Hoffen wir, daß die in dieſer Beziehung 


Folitiſce Tagesschau. 


Seitens des Kriegsminiſteriums iſt, wie wir hören, vor 


baute Abend ai. Ein furchtbares Ungewitter ift ] ſcheint, da uns unwillkürlich der Gedanke kommt, daß alle dieſe | einiger Zeit an aus dem aktiven Dienſt geſchiedene Offiziere 

MM Meder gegen 7 Uhr unter Donner und Blitz über Stutt- gleichzeitigen Ereigniſſe auf ein und dieſelbe Urſache zurückgeführt | der öſtlichen Provinzen die Aufforderung ergangen, falls ihnen 
Vühner ern bangen. Die Hagelkörner fielen bis zur Größe von | werden müſſen. Dieſe Urſache aber iſt in der Stellung von Sonne eine weitere Verwendung im Staats dienſt erwünſcht ſei, ſich zur | 
Mauern zi und zwar fo maſſenhaft, daß diefelben an den Häu⸗ und Mond zur Erde zu ſuchen. f N Uebernahme der Diſtriktskommiſſarſtellen iu der 10 
den iſt icht aufgeſchichtet lagen, Eine große Menge Feunſter⸗ Der Meteorologe Rudolf Falb hatte auf Grund dieſer ſeiner Provinz Poſen zu melden. 5 8 
Raffetn der ctrümmert worden. Im Bahnhofe rief das Nieder» | neuen Theorie das jüngft ftattgefundene große Erdbeben in der In mehreren Blättern wird die baldige Abreiſe des d eut . j 
le ge. Schloſſen auf die weiten Hallen ein donnerähnliches . hat er bezüglich der [ſchen Generalkonſuls Dr. Arendt aus Sanſibar h. 
Üenig, Ban welches bei der auweſenden Menſchenmenge eine | Naturereigniſſe, welche jetzt eingetreten find, gethan, obſchon «r ] damit motivirt, daß der Sultan Said Ben Bargaſch beim Aus⸗ a 
dan Bau Mil verurſachte. Der Boden iſt bedeckt mit den von | fie um einige Tage ſpäter, nämlich für den 5. 6. und 7. d. M. wärtigen Amte eine Klageſchrift gegen ihn eingereicht habe. Die A 
Nai * herabgeſchlagenen Blättern und Aeſten. — Lübeck, prophezeiht hatte. Es kann das hierbei nicht in Betracht kommen, „B. P. N.“ können demgegenüber folgendes konſtatiren: Richtig 1 


mend ein stern Nachmittags ging über Travemünde und Um⸗ 
urchtbares Hagelwettter nieder. Wall 


| gro 
e eng Moden zerſtörten die ausgedehnten Treibhäuſer und 


hier handelt es ſich nur darum, ob ſeine Anſicht, daß, wenn Sonne 
und Mond in einer Linie ſtehend, auf die Erde einwirken, die be⸗ 
weglichen Elemente derſelben in lebhafte Aufregung verſetzt werden 


iſt an beregter Blättermeldung nur, daß der Generalfonjul Dr. 
Arendt erkrankt iſt und ſich beim Auswärtigen Amt ſchriftlich 
einen Urlaub erbeten hat, welcher ihm auch ertheilt werden wird. 
Seine Abreiſe aus Sanſibar dürfte erſt etwa in drei Monaten 


ai Rapsfelder. Der Schaden ift groß. — Worms, müſſen, richtig iſt. Dies aber haben die ſtattgefundenen Ereig⸗ 
Gege 8 wiſchen 5 und 7 Uhr geftern Nachmittags gingen in niſſe wiederum auf das ſchlagendſte bewieſen. Da der Mond nur erfolgen. Von Mißghelligkeiten zwiſchen ihm und dem Sultan ift 
ud zwiſchen Gundersheim, Eppelsheim und Alzei und | ganz allmählich in die grade Linie, welche man ſich von der abſolut keine Rede; im Gegentheil erfreut ſich unſer General⸗ 


Do 
area e ſchwere Gewitter mit furchtbarem 
Barden 8 { ag nieder, wodurch großer Schaden angerichtet 
Bei Eppelsheim und Gundersheim lag der Hagel 


abe; e Windhoſe und ging bei Kettenheim 
heim eine Art Wolken bru ch nieder, der weite 
uberfluthete. Heute Nacht hatten wir wiederholt 
G. Gewitter und Hagel ſchlag, der beſonders 
ang ung Herresheim großen Schaden anrichtete. — 
| > Amerika jetzt vorliegenden Nachrichten über das 
76 tung bie vom 3. Mai wurden die Erdſtöße in ſüdweſtlicher 
7 1 deine, Call zur Kuſte des Stillen Ozeans verſpürt. In Cen⸗ 
Daun , 


b ur ornien, in Juiſon, Tombftene und vielen anderen 
f br Theil die Bevölkerung in großen Schrecken verſetzt. Ein 
& Folge de des Berges Santa Certalina ſtürzte ein und ſtiegen 


dene en ungeheure Staubwolken in die Höhe. Eine Spitze 


u 


Sonne zur Erde gezogen, denken muß, und auch allmählich nur 
wieder aus ihr heraus, ſo wird die Wirkung der beiden Geſtirne 
auf den Luftkrels, das Waſſer und das flüſſige Innere der Erde 
ſtets zwiſchen mehreren Tagen ſchwanken. 

Nach dem großen Erdbeben in der Riviera gab Falb außer 
denen vom Mai noch folgende Daten als ſolche an, an welchen 
hervorragende Naturerſcheinungen zu erwarten waren und find, 
nämlich: 22. zum 23. März, 7. zum 8. April, 3, 19, und 
29. Auguſt, 17. zum 18. September, 16. zum 17. Oktober, 
6., 14. und 15. November, 12., 13., und 14. Dezember 1887. 
— Hierbei ſind die angegebenen Tage im September und Oktober 
als beſonders verhängnißvoll zu bezeichnen, an denen wir Stürme, 
Herbſtgewitter, gewaltige Niederſchläge, Springfluthen und beſon⸗ 
ders auch Erdbeben zu erwarten haben. Faſt jeder Theil unſerer 
Erde wird von dem einen oder dem anderen Ereigniß mehr oder 


Riviera richtig vorausgeſagt, das Gleiche 
minder betroffen werden, die Hauptſache aber iſt, daß ſie alle zu 


auch im vorliegenden Falle und beſonders im Hinblick auf die 


konſul ſeitens des Herrſchers von Sanſibar der wohlwollendſten 
Rückſichtnahme. Wie einerſeits die Geſchäftsführung des deutſcheu 
Vertreters keinerlei Anlaß zu feinem Urlaubs⸗ oder gar Rück⸗ 
trittsgeſuche bieten kann, jo find andererſeits die Beziehungen 
zwiſchen dem deutſchen Reiche und dem Sultan von der freund⸗ 
ſchaftlichſten Beſchaffenheit, was durch die unter Deutſchlands 
Vermittelung bewirkte Beilegung des Konfliktes zwiſchen dem 
Sultan Said Ben Bargaſch und Portugal wohl aufs beweiskräftigſte 
dargethan wird. 7 

Unter Bezugnahme auf eine frühere Wiener Meldung 
der gemäß gegen die Urheber und Unterzeichner einer Zuſchrift, 
welche mehrere deut ſche Burſchenſchaften in Wien an 
das Mi'glied des öſterreichiſchen Abgeordnetenhauſes, Tomas zezuk, 
gerichtet, ſeitens der akademiſchen Behörde Disziplinar-Unterſuchung 
eröffnet worden, wird jetzt von der N. Fr. Pr. die in Rede ſtehende 
Zuſchrift mitgetheilt. Sie lautet: „Euer Wohlgeboren! Unter 


— ——— — —— ——— ———ᷣ —— — on —— 


Gchäſſigkeit erfüllt, ſondern in glühendſter Begeiſterung für die 


u: iſt verihwunden. Bei Benſon entſtanden 6 Zoll ein und derſelben Zeit eintreten werden. Wir empfehlen daher [Hinweis auf die in Ihrer Rede vom 29. v. M. gemachten Aus. 
d, die bie in der Erde, und das Waſſer quoll an Stellen der- | unferen Leſern, die angegebenen Daten im Kalender anzuſtreichen fälle gegen den Verband der Deutjd-Nationalen, welche in den * 
bun. * * trocken geweſen waren. Zehn Meilen von Tomb- und die Berichte der Zeitungen über jene Tage aufmerkſam zu Worten gipfeln: „Die Korruption wird geradezu ein nationales 0 
8 degetrogn ein über einen Morgen großer See in 20 Minuten | verfolgen. Unglück, wenn ſie ſich zu dem Objekt ihrer Verlockung die Jugend 7 
due zu En aͤngs der Sonora⸗Eiſenbahn waren überall Erd⸗ Am 7. zum 8. April hat ein Erdbeben von geringer Aus⸗ wählt und wenn fie in das Herz der Jugend das Gift des Haffes, PR 
Rüge der JPüren. Eine Minute nach der erſten Erfbütterung | dehnung und glücklicherweiſe ohne ſchlimme Folgen in Südamerika | des Neides und der politiſchen Gehäffigkeit einimpft,* müſſen wir 7 
dul m boöchſte Felſen des Berges Chivatro ein. Die Staub» ſtattgefunden, intereſſant aber war es am 22. März. Der 90. deutſche Burſchenſchaften Wiens Ihnen als Nichtdeutſchen vor MM 
ascher Aus ten aus der Ferne den Eindruck, als habe ein vulta- ! Geburtstag unſeres allverehrten Kaiſers, ſellte befonders in der Allem die Berechtigung abſprechen, ſich zum deutſch⸗nationalen N 
Ale bekan druch stattgefunden. Menſchenleben find, ſoweit bis | Neigshauptftadt mit großer Pracht gefeiert werden, doch hatte Lehrmeiſter aufzuwerfen. In begründetem Haſſe gegen alles Un⸗ 9 
hefe 0 nicht umgekommen. Aus den ſüdweſtlichen Staaten] Falb Nachmittag 4 Uhr Regenwetter vorhergeſagt. In wunder- wahre und Undeutſche ſprecen wir Ihnen, dem begeiſterten Anwalte 
1 spürt w achrichten melden, daß dort noch immer Erd ftöße | barem Glanze erſtrahlte die Sonne des 22. März, es war ein der corrupten, derlogenen jüdiſchen Preſſe und jenen keineswegs 1 
beben bebe Im ganzen füdlichen Arizona wurde das Erd⸗ echtes Kaiſerwetter, Jedermann lachte über die Prophezeihung des | bemeibenswerthen Vertretern des deutſchen Volkes in Oeſterreich, . 
Fuſoß. 2 In VBenſon verſpürte man ſechs verſchiedene] Meteorslogen und freute ſich des herrlichen Feſtes. Da pünktlig welche Eines Sinnes mit Ihnen im ihrer Abhängigkeit vom 1 
4 ater gebllde eilen von der Stadt hat ſich ein vulkaniſcher um ¼ 4 Uhr umzog ſich der Himmel mit Wolken, und es regnete Judenthum es noch nie zu einer wahrhaft deutſchen That äringen 1 

pi et, welcher jetzt in Thätigkeit iſt. Eine vulkaniſche von 4 Uhr ab unaufhörlich die ganze Nacht hindurch. War dies konnten, unfer tiefſtes Bedauern aus. Nicht vom Gifte politiſcher 2 


on 
Manie 5 eee Johegebirge an der Greuze der 


Mehrere Expeditionen haben ſich 


prächtige Illumination zu bedauern, fo hatte die Wiſſenſchaft doch 


Größe und Ehre unſerer deutſchen Nation entflammt, werden 
— —— . —— 


ie In harter Schule. 
0 0 Roman von Gu ſt as Imme. 
% M e (Nachdruck verboten.) 
‚ „Mei ortſetzung. 
Ir Ueber e dar Hortenſe, mein geliebtes Kind; theuere Tante, welche 
pe Ja 9; welch' Gluck!“ erklang es in abgebrochenen, von 
Baro zen und Schluchzen unterbrochenen Lauten. 


„Die Früchte meiner Arbeit genießen. Meinſt Du, ich 
wollte in dem langweiligen Reina figen bleiben, während Du 
' hier die Baronin ſpielſt?“ 

| „Ich ſpiele fie nicht, ich bin die Baronin von Reina,“ ent- 
gegnete Hortenſe trotzig. 

„So lange es mir gefällt, ha ha ha,“ lachte die alte Franzöſin. 
„Du brauchſt ja nicht in Reina zu bleiben, geh doch nach 


„Ich will nichts mit Euch zu thun haben!“ ſchrie Hortenſe“ 
mit dem Fuß ſtampfend. „Mein Mann wird mich ſchützen.“ 

„Meinſt Du wirklich, mein Püppchen? Er mag vernarrt 
in Dich ſein, das gebe ich zu, erhält er aber einige Schreiben, 
die ihn über die Vergangenheit und das Alter ſeiner Angebeteten 
aufklären und ihm den Rath geben, ſich doch einmal die Rüſt⸗ 
kammer, genannt Toilettenzimmer, anzuſehen, in welcher ſeine 


! 
| 
| 
| 
| 


N Aiden von Reina erinnerte ſich unwillkürlich des erſten Frankreich.“ n Schönheit täglich ihren Verjüngungsprozeß vornimmt, ſo dürfte 
. einige „jeiner verſtorbenen Gemahlin mit ihrer Mutter, „Das glaube ich, das 2 Dir, man hätte Dich hier weich ſich die Situation andern. Darüber kommt kein Mann hinaus.“ 
re nach ſeiner Verheirath tattfand. Wie ſtill gebettet und zöge nun ab; nein, fo einfältig bin ich nicht.“ BZ f 
an r Verheirathung ſtattfand. 9 309 k 
7 Pöttenpe wal war da Alles 1 9 a Ja, Adelheid und „Du haſt mir verſprochen, nach Frankreich zurückzukehren!“ „Nr kunt mich 15 8 de Euch zu verderben 
A Nein 10 aren Gegensätze, aber dieſe ſtürmiſche Gefühlsäußerung „Kind, ich glaube, der Umgang mit dem ſchwachköpfigen „Ho, ho, der Pfeil kann aus weiter Ferne und ſicherem 
Wenne, „IR Gemahlin war ja eben der Ausfluß jener Herzens | Baron wirkt anſteckend auf Dic,“ fpottete Madame. „Man giebt Verſtack entiendet werden. Indeh, ſei vernünftig, wir find nicht 
ö 1 Rachen beglückte. doch Verſprechen nicht, um ſie zu halten.“ die Thoren, der Gans, die uns goldene Eier legt, den Hals um⸗ 5 
at der erſt i abe Dir doch die große Geldſumme gezahlt.“ zudrehen.“ ö 
e ſte Freudenrauſch vorüber war, hieß er die „Ich h ch die große Geldſ gezah „Und wenn ich nun nichts mehr habe?“ 


Ki ** no 5 1 
1 grfeente rate verbindlich in feinem Haufe willkommen und 


„Die große Geldſumme! Biſt Du vielleicht auch ſchon eine 


Meinſt Du, ich ſchüttelte 


„dei dann, er ; S Wirthin geworden? Sie war klei beſonders da Das werden wir abwarten. 

Hl anner 95 N den Beiden ein Stündchen ungeſtörten gi 5 > 5 Cenartheil ee ein genug, beſon Vincent zigt ung gern ab; 78 geht nic, wir fe a eindheee 

ae Feaane d Arceurt reichte dem Baron die Hand zum Kuß, „Vincent!“ ſchrie Hortenſe, „iſt der auch wieder da!“ eg 1 2 Dich, und laß uns als gute Freunde berathen, 
a i 


da für dei an ſeinen Hals, flüſterte ihm heiße Dankes⸗ 


V gemacht hatte, ſich als Herrin der Situation zu 
Was bed 8 den Angriff zu erwarten ſchien. 


autet dieſer Ueberfall! Claire?“ rief fie in einem 
argon, 
ü 


We dale Se 


der einem Uneingeweigten nicht leicht ver⸗ 


„Natürlich, die Saiſon in den Bädern iſt ja vorüber. Mein 


„Unmöglich, Vincent kann ſich nicht fortdauernd beherrſchen.“ 
„So gieb uns die Mittel, unſern eigenen Haushalt zu führen.“ 
„Woher ſoll ich die nehmen?! d 

„Das ift Deine Sache, Du biſt die Gemahlin des Barons 
von Reina, eines der reichſten Edelleute des Landes.“ 


„Du kommſt doch ſchon mit einem fertigen Plan, darauf 


„Du willſt hier bleiben, und Vincent?“ 

„Vincent ſchicken wir offiziell wieder nach Frankreich, in 
Wahrheit geben wir ihm aber ſo viel, daß er auf eigene Fauſt 
leben kann. Ich übernehme die Verhandlungen mit ihm, Du 


Aleſer ende u dae ne er 6 lee l — 75 es ohne uns in Frankreich nicht aushalten kenne ich 9 80 3 e ang was Du dem Baron 
0 ung, di $ ekehrt. bereits eingeblaſen haft,“ ſprudelte Hortenſe zornig hervor. 
Mn, Dann Aae 5 ag ae e e „Was fange ich an!“ ſeufzte Hortenſe mit gerungenen Händen. „Die Leontine ift gar nicht mit Geld zu bezahlen,“ lachte 
ee um dig zu Überjengen laß ben Rursee anweſend fei „Des Girlagſte if, Du aimmft Deine Berwandten bei Dir | die Alte „ja fi bat uch bonne N 1 abgegeben, 
* nn, : g iſt i „a aſt es errathen, ich komme in der i ortan im 
M Didan alsdann wie eine Katze auf die Alte zu, die es ſich auf, es iſt ja Raum genug in Deinem Hotel 1 4 Aid es 3 Hauſe 


k te S g 6 be ich doch aber kein Geld. giebſt das Geld, das iſt ehrliche Theilung. Außerdem hat der | 
N De Boni, ehnſucht nach meiner lieben Nichte,“ antwortete dk 5 * Du Haft Schmuck und reigt das Graf auch ein Geſchäft für ihn.“ 55 : 
ft  flampfte mit d i s | Alles nicht aus, fo haft Du Freunde; Herr von Freiburg läßt ortſetzung folgt.) N, 
Du hier 7e em Fuß. „Laß die Poſſen, wa ſeine ſchöne Tante nicht im Stich.“ Sie lachte boshaft. 1 


— 


den Vortrag des Ober⸗Hof⸗ 


empfingen die 


die Burſchen ſchaften Wiens nach wie vor in freier Selbſtbeſtim⸗ 
mung an ihren deutſch- nationalen und daher antiſemitiſchen Grund⸗ 
fägen feſthalten.“ (Folgen die Unterſchriften.) 

Die verſchiedenen Fraktionen der franzöſiſchen Kam: 
mer halten am 13. d. M. Nachmittag Sitzungen zur Berathung 
über den Konflikt der Regierung mit der Budgetkommiſſion. 
Goblet verweigert die angebotene Demiſieon des Finanzminiſters 
Dauphin. Das Miniſterium bleibt ſolidariſch. Sein Schickſal 
iſt augenblicktich ſehr zweifelhaft, da in die Budgetfrage ſich noch 
politiſche Fragen einmiſchen. Die Opportuniſten und die Rechte 
ſtreben hierbei vornehmlich die Beſeitigung des Generals Bou⸗ 
langer an, die Radikalen drohen für den Fall bereits mit Volks⸗ 
Manifeſtationen. 

Im engliſchen Unterhauſe erklärte Unterſtaatsſekretär 
Ferguſſon, die Regierung werde ſich an der im Jahre 1889 in 
Paris ſtattfindenden Ausſtellung nicht offiziell betheiligen, den⸗ 
jenigen aber, welche dieſelbe beſchickten, Erleichterungen gewähren. 
Der Unterſtaatsſekretär für Indien, Gerſt, beantragte die zweite 
Leſung der Vorlage, welche dem Herzog von Connaugth geſtattet, 
zum Regierungsjubiläum der Königin nach England zurückkehren 
zu dürfen, ohne ſeinen Poſten als Oberbefehlshaber in Indien 
niederlegen zu müſſen. 

In Portugal erregt die in der Nacht zum Sonntag auf 
Anordnung der Regierung erfolgte Verhaftung des Abgeordneten 
Ferreira⸗Almeida großes Aufſehen. Der Verhaftete, der als 
Schiffslieutenant der Marine angehört, hatte am Sonntag nach 
der Sitzung der Kammer einen heftigen Wortwechſel mit dem 
Marineminiſter und gab demſelben eine Ohrfeige. Der Marine⸗ 
miniſter gehört nicht ſelbſt der Marine an, ſondern iſt Profeſſor 
an der Polytechniſchen Schule. Gleichwohl meint „Diario pop.“, 
daß das Vergehen Ferreira⸗Almeida's die Todesſtrafe nach ſich 
ziehen könne, was wenig glaublich klingt. Der Marineminiſter 
hat ſein Entlaſſungsgeſuch eingereicht. Der verhaftete Abgeordnete, 
welcher der Regierungspartei angehört, iſt an Bord eines Kriegs- 
ſchiffes gebracht worden. 

Der Kaiſer von Rußland hat, wie wir erfahren, ein Gut⸗ 
achten des Miniſter⸗Komitees beſtätigt, wonach vom 1. Auguſt 
d. J. ab in fämmtlichen deutſchen Gymnaſien und Realſchulen 
der baltiſchen Provinzen die ruſſiſche Unterrichts⸗ 
ſprache eingeführt werden fol, Es iſt dies von allen Schlägen, 


welche das baltiſche Deutſchthum und damit die eurspäiſche Kultur 


in den Oſtſeeprovinzen in neuerer Zeit getroffen hat, der allerhärteſte. 
Daß damit auch das künftige Scdhickſal der Univerſität Dorpat 
entſchieden iſt, darüber iſt Niemand im Unklaren. 

Wie ſich die „Magdb. Zig.“ aus Petersburg melden 
läßt, beharrt Giers bei ſeinem Wunſch, zurückzutreten. Ein⸗ 


Der Reichstag, dem die Novelle zum Nahrungsmittelgeſetz 
zugegangen iſt, nahm heute das Militärreliktengeſetz in zweiter Leſung 
an. Staatsſekretär v. Bötticher konſtatirte die Ueberzeugung 
der preußlſchen Regierung und der Reichsverwaltung, daß die Relikten⸗ 
beiträge der Civilbeamten entweder ganz oder theilweiſe in Wegfall 
kommen müßten. Dieſe Erklärung wurde bei den Nationalliberalen 
und Konſervativen wie beim Centrum mit Befriedigung aufgenommen. 
Von den Freifinnigen hielt Abg. Dr. Baum bach die Erklärung 
nicht für bindend genug, während Abg. Richter in dem Wegfall 
der Reliktenbeiträge eine ſchablonenhafte Gehaltserhöhung erblickte und 
ſich demzufolge dagegen erklärte. Dann wurden Wahlprüfungen er⸗ 
ledigt und die Wahlen der Abgg. Landes Fehling, von Kleiſt⸗ 
Retzow und Dr. Meyer Halle für gültig erklärt. — Nächſte 
Sitzung Dienſtag: Nachtragsetat, Literarkonvention, Wahlprüfungen. 
ͤ—— ͤ— —— ——é—ũ k 0 —— — — 


Treußiſcher Landtag. 

Das Herrenhaus nahm nach längerer Debatte den Geſetz⸗ 
entwurf betr. die Kantongefängniſſe in der Rheinprovinz an und er» 
theilte die Genehmigung zur ſtrafrechtlichen Verfolgung des Frhr. 
v. Schorlemer⸗Metternich wegen Beleidigung des Herrenhauſes und des 
Frhr. v. Solemacher⸗Antweiler wegen Herausforderung zum Duell, 
lehnte dagegen die Verfolgung einer Anzahl Zeitungen in geheimer 
Sitzung ab. — Morgen: Kreistheilungsgeſetz, Landgüterordnung für 
Kaſſel, Beamtenunfallgeſetz. 


Das Abgeordnetenhaus ging über Petitionen, um 


Wiederzulaſſung der Realabiturienten zum Studium des Staatsbau⸗ | 
faches, zur Tagesordnung über, überwies dieſelben Petitionen aber, 


ſoweit darin eine generelle Regelung der Vorſchriften über die Vor⸗ f 


bildung für den Eintritt in den höheren Staatsdlenſt gefordert wird, 
der Regierung zur Berückſichtigung. Von nationalliberaler und fiei⸗ 
ſinniger Seite wurde Berückſichtigung der Petitionen in ihrem vollen 
Umfange gefordert. Morgen: Petitionen. 

Der Schluß des Landtages findet morgen Abend 7 Ubr ſtatt. 


Deutſches Reich. 
Berlin, 13. Mai 1887. 

Majeſtät Kaiſer hörte heute Vormittag 
und Hausmarſchalls Grafen 
Perponcher und arbeitete darauf längere Zeit allein. Später 
ſtaiſerlichen Majeſtäten den Beſuch J. K. H. 
der Frau Großherzogin von Baden, nach deren Ankunft 
von Karlsruhe. Mittags nahm Seine Maj. der Kaiſer, im 
Beiſein des Gouverneurs und des Kommandanten von Ber- 
lin, die perſönlichen Meldungen des Chefs der Marine⸗Station 
der Nordſee Vize⸗Admirals Grafen von Monts, des Chefs der 
Landgendarmerie Generals der Kavallerie von Rauch, des zum 
Inſpekteur der 4. Feld⸗Artillerie-Inſpektion ernannten General⸗ 
majors Jacobi und mehrerer anderer Generale und hoherer Offi⸗ 
ziere entgegen und erledigte Regierungsangelegenheiten. Nachmit⸗ 
tag nahm Se. Majeſtät der Kaiſer den Vortrag des ſtellvertreten⸗ 
den Miniſters des Königlichen Hauſes, Oberſt⸗Kämmerers Grafen 
Otto zu Stolberg- Wernigerode entgegen und konferirte hierauf | 
längere Zeit mit dem Vizepräſidenten des Staatsminifteriums 
Miniſter des Innern von Puttkamer. 

— Nach den neueſten Beſtimmungen reiſt Se. Maj. der 
Kaiſer am 2. Juni nach Kiel, wo am 3. Juni (nicht wie falſch 
gemeldet wurde am 9.) die geplante Feier ſtattfindet. Am 7. Juni 
gedenkt Se. Majeſtät der fiebzigiährigen Jubelfeier als Chef des 
Königs⸗Grenadier⸗Regiments in Liegnitz beizuwohnen. 

— Dem Vernehmen nach dürfte für den zur Dispoſition 
geſtellten Vize⸗Admiral v. Wickede der Vize⸗Admiral Graf ven 
Monts, Chef der Marine⸗Station der Nordſee als Chef zur 
Marine-Station der Oſtſee verſetzt werden. 


— Se. der 


— 


. Ausland. 
Paris, 12. Mai. Der Verkauf der Krondiamanten hat heute 
feinen Anfang genommen, zu demſelben hatten ſich gegen 250 in- 


nannten Herrn, darunter mehrere Danziger, eingefunden. 


tereſſenten eingefunden. — Der Botſchafter Herbette hat ſeine Rück⸗ 
reiſe nach Berlin auf nächſten Sonnabend feſtgeſetzt. — Nach 
einer Meldung aus Havre iſt das Packetboot „Champagne“ wie- 
der flott geworden und nach Havre zurückgekehrt. 

Paris, 13. Mai. Bei Luneville wurde die einem Deutſchen 
gehörige Kinderwagen » Fabrit auf Befehl 
ſchloſſen. 

Krakau, 13. Mai. Der Saatenſtand in Weſtgalizien ift ſehr 
günſtig. Man verſpricht ſich eine gute Ernte. 

Paris, 13. Mai. Schnäbele iſt zum Spezialkommiſſar in 
Laon, nicht in Belfort, ernannt worden. 

Florenz, 12. Mai. Im Beiſein des Königs, der Königin, 
des Kronprinzen, des Miniſters Zanardelli, der Vertreter der 
fremden Mächte, der Präßdien des Senats und der Deputirten⸗ 
kammer, ſowie zahlreicher anderer Würdenträger fand heute unter 
dem Geläute aller Glocken die feierliche Enthüllung der neuen 
Do mfagade ſtatt. Der Domplatz und die umliegenden Straßen 
waren reich mit Flaggen geſchmückt. Vom Erzbiſchof wurde ein 
Hochamt celebrirt und dabei der päpſtliche Segen ertheilt. Der 
König und die Königin mit den anderen Ehrengäſten wohnten dem 
Hochamte hei. 

Bukareſt, 13. Mai. In Rahowa wurde eine große Partie 
hochverrätheriſcher Druckſachen beſchlagnahmt, welche man durch 
ein ruſſiſches Schiff in Bulgarien einzuſchmuggeln beabſichtigt 
hatte. 

Bukareſt, 13. Mai. Wie verlautet, wird die Kaiſerin von 
Oſterreich mit der Königin von Serbien hier zu einer kurzen Be⸗ 
grüßung ınfammentreffen. 


ländiſche und ausländiſche Juweliere und zahlreiche andere In⸗ 
des Präfekten ge- 


Provinzial- Nachrichten. 
Marienburg, 12. Mai, (Cyriſtliche Familienabende.) Seit 
einiger Zeit werden bier von dem evangeliſchen Verein für Weſt⸗ 
preußen ſogenannte „chriſtliche Familienabende“ veranſtaltet, deren 
Zweck die Förderung und Belebung des kirchlichen Sinnes if, So 
fand auch geſtern wiederum ein ſolcher Familienabend ſtatt, in dem 
Herr Pfarrer Schaper aus Wetzlaff und Herr Divifionspfarrer 
| Köhler aus Danzig ſprachen. 
ein fo ungemein reger, daß der große Saal des hieſigen Geſellſchafts⸗ 
hauſes kaum alle Zuhörer zu faſſen vermag. f 
Elbing, 12. Mal. (Ein Straßenbild.) Geſtern fahen wir 
hier ein Straßenbild, wie wan es ſonſt wohl nur an der Seine 
hellem Strande anzuſtaunen Gelegenheit hat — ein Vierfüßler von 


rundeten Naſe promenirte über den Friedrich⸗Wilhelms⸗Platz und er⸗ 


regte natürlich großes Auſſehen. Leider konnte unſer Gewährsmaun 


nicht ermitteln, os «8 ſich hier um eine menſchliche Verbeſſerung | heißeft, daß Du vielmehr weiſe ſeleſt, ihn noch vorerſt warm 5 } 


thierifher Kurzſichtigkeit oder um die Deutlichmachung eines höheren 
Wiſſensgrades des Herrn Mops handelte. 
das Ereigniß lebhaft be—bellt worden, worüber der fo ins Gerede 
Gekommene aber mit einem ſouveränen Knurren hinweggegangen 
fein fol. E. 3) 
5 Krojanke, 13. Mai. (Unfälle. Frevel.) Ig eiue ſehr ge⸗ 
fährliche Situation geriety hier vorgeſtern ein Schornſteinfeger, als 
derſelbe feinen Weg durch den Schornſtein nehmend, im die inneren 
Räume des Hauſes hinabrutſchen wollte. Bei dieſer dei Schornſtein⸗ 


rückwärts konute. Auf feinen Hilferuf ſtrömte eine große Menſchen⸗ 
menge herbei, und ſchon war man im Begriff, den Schornſtein an 
der erwähnten Stelle zu durchhauen, als der vor Angſt faſt Gefolterte 
nach Aufwand aller Kräfte ſich weitere Bahn verſchaffte und in den 


der Ohnmacht nahe, vor. — Ein bärteres Schickſal traf Tags darauf 
einen feiner Genoſſen, als derſelbe den Schornſtein eines Hauſes be⸗ 
ſtieg, um von hier aus ſeine Arbeit in den dunklen Räumen zu ver⸗ 
richten. Aus noch nicht aufgeklärten Gründen ſtürzte derſelbe hinab 
auf die gepflafterte Straße. Er erlitt bei dieſem gefährlichen Sturze 
ſehr bedenkliche Verletzungen am Kopfe, ſo daß er aus vielen und 
tiefen Wunden gar arg blutete. Der ſchnell herbeizerufene Arzt traf 
feine ſanltären Maßregeln, worauf der Unglückliche nach ſeinem 
Heimathsorte Flatow gebracht wurde. Man zweifelt an ſeinem Auf⸗ 
kommen. — Ein Akt groben Unfugs iſt auf dem hiefigen evangeliſchen 
Kirchhofe verübt worden, indem ruchloſe Hände viele mit großer 
Mühe und Sorgfalt großgezogenen Zierpflanzen von den Gräbern 
muthwilligerweiſe ausgeriſſen haben. Möchte es doch gelingen, den 
Thäter, der ſelbſt an geweihtem Orte nicht vor feiner frevelhaften 
That zurückſchrickt, auf die Spur zu kommen. 

Flatow, 12. Mat, (Verſchiedeues.) Geſtern traf Hr. Conſi⸗ 
ſtorial⸗Präſident Grundſchöttel aus Danzig ganz unerwartet hierorts 
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ein und beſichtigte das hieſige Rettungshaus für verwahrloſte Mäd⸗ | 
1 


chen. Derſelbe wohnte dem Unterrichte der Zöglinge längere Zeit dei 
und ließ ſich die Einrichtung der Anſtalt zeigen. — Bel der geſtrigen 


Einfübrung des Bicars Marszewski aus Danzig als Propſt hlerſelbſt 


hatten ſich 18 Geiſtliche der Diözeſe und eine Anzahl Freunde des ger 
Nach be⸗ 
endigter Kirchenfeler fand ein ſolennes Gaſtmabl im Pfarrhaufe ftatt. 
— Nach einer hier eingegangenen Privatnachricht wird Prinz Leopold, 
der Beſitzer der Herrſchaft Flatow⸗Krojanke, nach Beendigung ſelner 
Weltreiſe auch unſere Stadt mit feinem Beſuche beehren, um fein 
neues Erbe zu beſichtigen. 

Schlochan, 12. Mal. (Der heute hier abgehaltene Kram“, 
Vieh⸗ und Pferdemarkt) war von Verkäufern recht zahlreich beſucht, 
doch fehlte es au Kaufluſtigen und nur gegen Mittag herrſchte reges 
Leben in den Straßen. Die Verkäufer klagten faſt alle über ſchlechte 
Geſchäfte. Auf dem Vlehmarkt waren ca, 100 Stück Rindvieh auf⸗ 
getrieben, welche zu ſehr billigen Preiſen losgeſchlagen wurden. 
Pferde waren nur ca. 30 zum Verkauf geſtellt, doch auch dieſe ger 
ringe Ziffer überſtieg die Nachfrage. 

Pr. Friedland, 12. Mai. (Ein recht bedauerlicher Unglücks⸗ 
fall) ereignete ſich heute dei dem Dobriner Torfſtich. Durch Unvor⸗ 
ſichtigkeit gerieth ein Torfſtecher, welcher bei der Maſchine damit be 
ſchäftigt war, die geſtochenen Torſſtücke fortzuſchaffen, mit der rechten 
Hand unter den Stecher und wurden ihm zwei Finger ganz und ein 
Gelenk des Mittelfingers von der Hand abgeſchultten. 

Königsberg, 13. Dat, (Duell.) Heute früh um 5 Uhr 
wurden mehrere Herren am Steindammer Thore verhaftet, als die⸗ 
ſelben in geſchloſſenem Wagen nach elnem verabredeten Kampſplatze 
fahren wollten, um daſelbſt ein Piſtolenduell abzuhalten. 

Tilſit, 11. Mai. (Durch Gerichtsverhandlung), bezw. durch 
eidliche Ausſage von Zeugen iſt feſtgeſtellt worden, daß hieſige Hand⸗ 
werker ſeitens fortſchrittlicher Herren mit dem Verluſt der Kundſchaft 
bedroht wurden, wenn ſie konſervativ wählen oder ſich gar an konſer⸗ 
vativen Wahlagitationen bethelligen ſollten. 

Bromberg, 11. Mal. (Eiſenbahnbau.) Der „Danz. Ztg.“ 
wird geſchrieben: „Bekanntlich findet in dieſem Sommer das ſoge⸗ 
nannte Königsmanöver in Oſtpreußen und zwar in der Gegend von 
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6) 
Der Beſuch dieſer Famillenabende iſt Innungen, 5) der Berband deuiſcher Klempuer-Junungel 


der Gattung „Mops“ mit einem Pincenez auf der ſtylvoll abge» | luft zu genießen, dazu gehört, lieber Leſer, daß Du nicht unden pa“ 


In der Hundewelt iſt | warme Winterfleider wahre Wonne gewähren. Sleh D 


fegern freilich nicht ungewöhnlichen Fahrt hatte derſelbe eine feine | wangiges Antlitz mit den grünumrankten Blütenlocken eln von 
Paſſage ſehr einengende Stelle zu paſſiren, wo er weder vor noch [Grauſen verurſacht. — Woher kommt das aber? Er 


Kamin hluabglitt. Dort fand man ihn, wenngleich unverſehrt, fo doch | Liedern anzuſingen. Alsdann wäre diefer ſonſt gut geartete, 


e 


Königsberg ſtatt. Inſolgedeſſen iſt höheren Orts angeordüek . 
daß der Bau der neuen Eiſenbahnſtrecke Königsberg ⸗Lab 5 
Angriff genommen und bis zur Zeit des Beginns des Man 0 
| zwanig Kilometer lange Strecke dis Quednau mit den zu e %% 

Durchläſſen und einer Brücke fertig geftellt fein muß. dige BF 
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ſchreibung zur Verdingung der Brücken bauarbelten wird 
erfolgen.“ erelt# 

Bromberg, 12. Mal. (Unſere Artillerie) rückt 160 15 

24. d. Mte., aus, um ſich nach Hammerſtein zu den Schle 
m begeben. f 
Rales. 
3 Thorn den 14. Mal 10 % 

— (Hohe Gäſte). Generallieutenant Exeellenz von Werle 
und der Kommandeur der 4. Divifien, Generallleutenant von sul 
ſind heute Nachmittags hier eingetroffen und haben 
„Schwarzer Adler“ Abſteigequartler genommen. 

— Maſtolebausſtellung Berlin,) aß hen 
vollſtändigung unſerer geſtrigen Mittheilung bemerken wir, . en 
Nittergutsbefiger M. Weinſcheuck⸗Lul kau für Ir. 
bewn- und Gouthdewn-Merino- Schafe außer dem höhe Bu! 
welder für Schafe ausgeſetzt war, (Ehrenpreis der on ze! 
für die vorzüglichſte Marktwaare für den Konſum der 2 
noch zwei erſte, zwei zweite Preiſe und eine Medaille zuerfal 
— Herr Rittergutsbeſitzer Salomons⸗Hohenhauſen (Kr. 
für ausgeſtellte Schweine drei Geldpreiſe. god 

— Rinderpef.) In Puczulew und Qezlorka “rum 
in Lutomiersk, Kreis Lask, im Gouvernement Petrikau (Rule 
ift die Ninderpeſt ausgebrochen. Mi 5 

N — (Innung esverbän de.) Nach einer nung 
des Miniſterlums für Handel und Gewerbe haben als Ju 6 
bände für den Umfang des Reiches ſich fernerhin conftitutrt 
Grund des § 104 C. litt. c. der Gewerbeordnung die G 
ihrer Statuten durch den Herrn Reichskanzler erhalten. 
Innungsverbaud der deutſchen Baugewerksmeiſter, N 
deutſcher Korbmacher Innungen, 3) der Central⸗Verband 
Drechsler⸗Juuungen, 4) der Inuungs-Verband deutſcher 


gur, b 
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deuiſche Tapeziererbund, 7) der deutſche Malerbund, e 

deutſcher Bölcher⸗Junungen. Der Sitz des Centraloe m 10 

gegenwärtig für die Innungsverbände zu 1 bis 4 in 8 ö 

und 6 in Leipzig, zu 7 in Bremen und zu 8 in Ware 
— („Imwunderfgönen Mon al Ma 

weife und verwigig Deinen Winterüberzieher, mit n 

weidlich beſtreuſt, bel Seite packſt, »der ihn gar ius Leihen 


in dem Wonuemonat, in welchem Dir eln gut geheiztes ir doc U 
viel beſungenen Malmonat, den „holden Jüngling“, einm 
Die Augen gehen Dir dabei über und manche Thräue f 
Dir verſtohlen über die Wange — vor lauter Freude, „ N 
Wonne etwa? Bewahre! — vor Froſt, vor jämmerll 15 
Da bläſt Dir der „liebliche Jüngling“ einen eiskalten Lufee 
Geſicht und läßt einen Regen ⸗ und Hagelſchauer nach den 
fac 
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erbarmungslos auf Dich niederpraſſeln, daß Dir fein 


FR 


verzogen, verhätjdhelt und vertätſchelt, — das haben mit be 
die böſen Poeten gethau, Es wäre rathſamer geweſen, fie gu 
feine Unarten zeitweiſe derd vorgehalten, als ihn wie eine ul 
von Lieblichkeit und Tugendhaftigkeit iu überſchwänglich ſchw gu 


wohl in ſich gegangen, hätte Beſſerung erſtrebt und und wär 
uud — wärmer dabei geworden. In Folge der falſchen n 
iſt er nun aber zum eiteln, eigenfinnigen und launigen fe 
berangereift. Seine Verherrlichung war und iſt ebe ee 
wie die Verherrlichung des Judenihums, welche gewiſſe N M 
matiker als Abführmittel gegen den grauſamen Antiſemitlem 
viren. Nichts als Windbeutelel! gen NT 
Die ſchwärmeriſchen und träumeriſchen hochgelehrten Vera se 
nun endlich von ihrem Maiſonnenwonnengefluuker ablaſſe 
miteluſtimmen in vas bekannte wahre Klagelied des alten 
„Wenn s Mallüſtrl weht 
Und der Z phyrhauch, 
Klappert der Storch 7 
Und der Menſch klappert auch“ 5 
mit den Zähnen vor purer Kälte, leren Pr] 
Es iſt aber dleſen Poeten fon ganz recht, warum ir 
die fimpelen Meuſchenkinder und glauben dech Alles auf's 
ihnen fo wundervoll ſchön vorgeſungen wird vom — «® ) 
Monat Mal.“ ö 
— (Kaufmäuniſcher Verein.) BR ne 1 
Abends 8 Uhr findet im Saale des Herrn Nicolai (früher 2 MM 
eine Generalverſammlung ſtatt. Auf der Tagesordul 29 
1) Wahl des Vorſtandes und der Reviſions-Kommiſſiol nr 
| 
1 8 
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änderung des § 7 der Staluten. u 344% . N 
— Circus Walter.) Pünktlich zur feitgele® fett 200 1 
der geſtern Vormittag aus Bromberg hier eingetroffene 8 Mee 
feinen Umzug durch die Stadt, begleitet von einer gr? IN 
| 
3 
un 
N 
wu 


ve Fu 
menge. Ein impofantes Schauſpiel war der Umzug get 


00 ** 
aber er gewährte doch ein ganz intereflantes, winkenge dene N 
Im Uebrigen wurden Diejenigen, deren Erwartungen der pc 5 
entfprad, von den Leiftungen der Geſellſchaft Abends Jung d 
öffnungs-Vorſtellung um fo angenehmer überraſcht. Das aul af 8 
Circus ſelbſt macht ſchon einen ſehr guten Eindruck; 12 nut % 
richtung iſt ungemein praktiſch, auch der Beleuchtung können w vor 
Lob ſpenden. Das Gefühl des Wohlbehagens erfüllte vo 
die ſehr zahlreich erſchienenen Beſucher. Sämmiliche | 
wohlgepflegt und von vorzüglicher Dreſſur. Zuerſt pra m 
jugendliche Voltigeur Georges Cooke auf ungeſatteltem fer inen Mn) 
Sicherheit, die allgemein feſſelte. Mr. Pascal leiftere in 4 710 
ſchulproduktlonen“ auf dem Piedeſtal geradezu Wunderbare 
möglichen Formen ballte die „lebende Maſſe“ x 
ſtreckte ſich empor. Eine ähnliche Gelenkigkelt der menſch era o 
maſſen haben wir noch nicht beobachten können. er 10% 
Herru Henri vorgeführten zwei zaliziſchen Blauſchecken ſte, ra 
äußerſt gelehrig, ebenſo die vier ruſſiſchen Roprb 4% % 
namentlich für Kenner großes Iuterefje erwecken. Bld, % . 
verdient Miß Betty ungetheiltes Lob. Das aumuthige bot, an 
Reiterin auf einem ſchönen arabiſchen Schimmel dal lr Coch 
ungemein. Großes Staunen riefen die Jongleurkünſte del ' 
Clarke auf Mläctigem Pferde hervor. Die Künfte des SAP 
Max Gnover auf gefpanntem Sell waren in der of or 
ibm ſowohl, wie dem jugendlichen Drahlſell⸗Künſtler Ge 
welcher ſich zu gleicher Zeit produzirte, wurde lebhafter aden 
Die gymnaſtiſchen Aufführungen der aus 8 Köpfen beit N 
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Bin, Ca betheiligte, iſt allerliebſt. Dem engliſchen Jockey Mr.] Krauplſchken, Poſtamt, Landbriefträger, 480 Mk. Gehalt und 60 
un im %+ welden der Sprung aus der Mitte der Manege auf | Mt. Wohnungsgeldzuſchuß. Neuſtadt (Weſtpreußen), Magiſtrat, 
nachdem ange befindliche Pferd allerdings öfters mißlang, wurde, [ Stadt- und Politeiſekretär, 900 Mk. jährlich. 

Kir glei ſchließlich ſeinen Zweck erreichte, verdiente Anerkennung zu | = 5 Se 5 

Davor 9 wie allen übrigen Künſtlern, die in ihrem Fach ſämmtlich Kleine Mittheilungen. 

ende Dan leiſten. Eine Augenweide war das aus vier Damen FJorſt i. L., 10. Mai. (Durch kindlichen Unverſtand) iſt geſtern 
Ange bei allet. Drei Clowns trugen zum Amüſement redlich das ] Nachmittag ein ſchwerer Unglücksfall herbeigeführt worden. Ein acht⸗ 


recht vielſeltig und wurden exakt ausgeführt. Das 
tglied der Truppe, etwa 2 Jahre alt, welches furchtlos 


„ 2 85 Zum Schluß der Vorſtellung wurden die dreſſirten Raub- 
Sluld. u en, 1 Panther und 1 Bär, in einem Käfig von Miß 


Beleuchtung, Beköſtigung III. Klaſſe für 2 Perſonen, freie Wäſche, 
alle 2 Jahre einen Ueberzieher, zuſammen im Werthe von 531 Mk. 


Fonds: ruhig. 
Ruff. Banknoten 


zerbrechen, ſo daß ſich der Inhalt der Flaſche über ihn 


jähriger Knabe hatte das Malheur, eine gefüllte Petroleumflaſche zu 


Warſchau 8 Tage 


Ruff. 5% Anleihe von 1877 
Poln. Pfandbriefe 5 % 

Poln. Liquidatlonspfandbriefe. 
Weſtpreuß. Pfandbriefe 3 / / 
Poſener Pfandbriefe 4% . . : 


ergoß. Ein 


Telegraphiſcher Börſen⸗Bericht. 


Berlin, den 


. 13 5. 87.14 5 87. 


14. Mai. 


180—40| 180—60 
180 — 10) 180-—40 
98—80| 98—90 
56 — 80 56—70 
52—400 52—50 
97 96—90 
101-40 101-30 


ji fehr 4 Das einträgliche Zuſammenleben der vier Beſtien ] Spielgefährte rieth ihm, die Kleider anzuzünden, „da das Petroleum Oeſterreichiſche Banknoten. 16050 160-40 
Ihrer Gebter chend, noch mehr aber die große Willfährigkeit, die fie | daun herausbrenne“, und aus Furcht vor Strafe eilte der geängſtigte Weizen gelber: Mal ö 184 183 
lber kn x erin, welche ſich zu ihnen in den Käfig hineinbegab, gegen⸗ | Junge nach Haufe, ſtrich ein Zündhölzchen an und ſtand im nächſten | Septemb.⸗Oktbr. 172—50 17150 
vohl * Tag legten. Ein beängſtigendes Gefühl aber beſchlich] Momente in hellen Flammen. Als auf fein Geſchrei Hülfe herbei⸗ loto in Newyork 97 96% 
Ri, 11 57 dabei Jeden, und löſte ſich erſt, als Miß Sénide ven | fam, hatte er bereits auf der einen Körperſeite, an den Armen und Roggen: loko. 127 127 
Nuancen (uc verlaſſen hatte. — Der Beſuch der Vorſtelluugen | auf dem Rücken ſchwere Brandwunden erlitten. Mai⸗Juni 128 — 2012750 
Anil ohnend und ſehr zu empfehlen. Heute Abend findet eine Halle. (Die hieſige Salzwirkerbrüderſchaft) beabſichtigt die Juni⸗Juli 129 127— 75 
U je he verändertem Programm, morgen und Montag finden J Feier des ſogenannten „Pfingſtleierns“ wieder einmal in alter Weiſe Septemb.⸗Oktbr. 133—50 13225 
G orſtellungen ſtatt. mit einem biſtoriſchen Umzuge zu begehen, in welchem die Halloren] Rüböl: Mai⸗Juni 44—700 44 70 
Ühtnang erhaftet) find 6 Perſonen. — Ein vielfach mit | in. den bekannten maleriſchen Coſtumes erſcheinen werden. Dieſer Septemb.⸗Oktbr. 44—900 44—90 
Heushalle dorbeſtraſter Arbeiter verrichtete ſeit einiger Zeit in einem | Aufzug wird nicht nur in der Stadt lebhaft gewünſcht, ſondern iſt Spiritus: loko 41-—-10| 41-20 
Na 3 Neuſtadt verſchiedene Dienflleiftungen und beſorgte Jauch bei der letzten Gratulation der Halloren in Berlin bei Hofe Mai⸗Juni 41—20| 41—40 
Uhr Blederum 75 17 115 A 75 126 | angeregt worden. Juli⸗Auguſt. 42 42—30 
Ber übergeben Buben, 5 fd, nac feld er (Auch ein Selbftmordsmotiv) Aus Klein: er Lombardzinsfuß 3½ pCt. . 
Scapeka erſt ſtärken und begab ſich zu dieſem Zwecke in eine | ſchmalkalden wird berichtet: Am Tage vor Oſtern erhängte REITEN 
und u 75 Nachdem er fein leibliches Bedürfniß befriedigt hatte] fig hier ein Korbmacher in der ausgeſprochenen Abſicht, ſeinen Getreide⸗Bericht 
dan Nag der. fand er das deſte Paar Stiefel nicht mehr vor.] Angehörigen, mit denen er im Streite lebte, die Feſtfreude zu der Handelskammer für Kreis Thorn. 

m Staub r den Folgen feiner Leichifertigkeit machte er ſich aus] verderben! Thorn, den 14. Mai 1887. 
, v m chom | Wetter: Mill x 1 
Der Siek, henden Verdachts, die Stiefel ſelbſt geſtohlen zu haben, it | ⁊ ĩ — —!⸗ T—: [Weiten feft 126 Pfd. bunt 155 M. 128 Pfd. hell 16011 M., 130 Pfd fein 

cfelputzer verhaftet worden f : A 32 ee [Städtiſcher e GIER 164 Mark. 

— > Imtlicher Bericht der Direktion. Zum Verkauf ſtanden 357 Rinder, 126 Roggen 121 Pfd 111 M., 124% Pfd. 114/115 M. 
Nn. BL Au. n de r Weichſel.) Waſſerſtand heute Mittag 0,95 | Schweine, 1328 Kälber, und 636 Hammel In Rindern fand kein Geſchäft Erbsen Futterwaare 98 103 M, Mittelwaare 105—110 M. 
lt Si us Königsberg iſt geſtern Abend der Dampfer Agila” | ftatt. Das Angebot in Schweinen war im Verhältniß zum Vedarf zu groß, | Hafer 88—102 M. 
Ag Ayitern hier eingetroffen. Der Dampfer, welcher hier Spi⸗ weshalb die Preiſe wichen und der Markt nicht geräumt wurde Vakonier 

ladet, tritt Mont Mi f ine Nücck ! p waren nicht am Platze. Inländiſche Waare erzielte in la bis Za-Qualitat 
y Erledi ag Mittag ſeine N fahrt an. 5 etwa 38-43 M per 100 Pfund mit 20 pt Tara. Der Kälberhandel | Waſſerſtand der Weichſel bei Thorn am 14. Mai 0,97 m. 
na gte Stellen für Militäranwärter.) Danzig, | hatte einen ſehr ſchleppenden und flauen Verlauf und hinterließ Ueberſtand 
N Dos n ſtändiger Hilfsſchreiber, 90 Mk. monat⸗ ae eee 75 „„ 7 5 12 — — — — — 
t ndo, 0 3 ohne Um 1 r der Einflu r geſtern und vorgeſtern hier- x 
A del 2 Mt 50 1 e . 40 gr ber on abgehaltenen Maſtvieh-Ausſtellungen, auf welchen die Schlächter einen (Im Intereſſe unferer ma genleivenden 
hut Gehalt Ei „ Tagegelder, nach erfolgter nftellung 1350 Tgeeil ihres Bedarfs gedeckt hatten, nicht zu verkennen. Dieſelbe war mit | Leſe r) machen wir auf die heutlge Annonce „Chron. Magen-Kat. 
h und 60 Mi. 10 e e Mk. Ge- | 360 Rindern, 175 Kälbern, 5—600 Schweinen und gegen 100 Schafen be- heilbar“ aufmerkſam. 
als. Wohnungsgeldzuſchuß. Goldap, Magiſtrat, Magi⸗ 


360 Mk. und freie 


Wohnung, ferner 


ſchickt, die faſt alle zu den verſchiedenſten Preiſen Abnehmer fanden | 
| 


Königsberg, 13 Mai. Spiritus bericht. Pro 10,000 Liter 3 8 NER, 
Gebühren für Mahnungen und pt. ohne Faß. Loko 41,50 N. Ur. 41,25 M. A 25 MN. bez., pre | Das sioherste Mittel gegen leichtes Hautübel und aufge⸗ 
480 Mk. Gehalt Frühjahr 41,50 M. Br.. —,.— M. Gb, —.— M bez., pro Mai⸗Juni 41,50 | ſprungene Haut ift nach dem Ausſpruch ärztlicher Autoritäten une 
. ohnungsgeldzuſchuß. Königsberg (Preußen), Direction“ R. Br. -— — M. Gd. —.— M. bez, pro Juni 42,00 M. Br., ſtreitig die Cröme Simon. Man achte beim Einkauf auf die 
A 2 5 50 0 dd . br 442 80 185 — 0 5 Br Uuẽterſchrift: Simon, rue de Provence 36, Paris. Diefes un⸗ 
Kortau (bei Allenſtein), Provinzial | „ro September 43 50 M Be. —— M. Gb. —— M. bez. Lieferung per 5 Mbertreffliche Mittel iſt auch bier in allen beſſeren einschlägigen Ge⸗ 


nächſte Woche 41,00 M. bez. 


Der Unterricht für die⸗ 
bſte E jenigen Kinder, welche im 
N n u werden ſollen, findet 
nian am 10 a 45 
0 dierte onfirmation künftighin auf 
digen min zu verlegen, werden 
Kinder, welche 1888 das 
N Alter erreichen, 
ie am 
Waauſtag den 17. Mai 
einzufinden. 


riessen, Pfarrer 
zu St. Georg. 


9 

Von meiner Reiſe zu⸗ 
rt, bin ich Vorm. 
11, Nachm. von 
zu ſprechen. 

Dr. Musehold, 
Ein Schulſtraße 114. 
zan Gaſthaus 
Aaawodenorgen Land (Wieſen, guter 
danse A d nebſt einem 
Tollet zu ee Eh 


ſtändi N 
N Nähere Auskunft 


it big beſtet 
die Exped. der Thorn. Preſſe“. 


A uche 13 Lehrlinge 
Vrop, Kündiger Familie ja u 
dien, uchenbäckerei auf: 
C. Schütze. 


SENZ, 


ien 2 

Wich , Porzellangaſſe 31a, heilt 
70 f 5 —.— die ge⸗ 
i uneskraft. Au 
dab ammt Beſorgung = ie 
ü g aben das Werk: „Die 
12 Hell zanneskraft, deren Urſachen 
Dar 9“. (13. Auflage). Preis 


en 9., 10. und 11. Juni ec 
verlegten Ziehung 3 F 5 


Marienburger 


Heldlotterie 


ſind zu ha 


an ben, und ji 
| ih Loose zu Mark 3,90, 
derte n 9 1 


1,70, 
U 


ßerhalb je 16 “em 
0. | Bald je 16 Pfeunig mehr, bei 


Ombrowski, Thorn 


Katbarinenfigape 204. 


Export⸗Bie 


Mey s Stoffkragen sind keine Papierkragen, 
denn sie sind mit wirklichem Webstoff vollständig überzogen, haben 
also genau das Aussehen von Leinenkragen; sie erfüllen alle Amor. 
derungen an Haltbarkeit, Billigkeit, Eleganz der Form, bequen.s 
Hahn Sitzen und Passen. 


—— 


LINCOLN B 
Dtad. M. . 55. 


FRANKLIN 


Dtzd. M. . 60. WAGNER 


MERZOG Dtad.- Paar M. 1.20 


Dtzd. M. —. 85. 
Jeder Kragen kann eine Woche lang getragen werden. 


Fabriklager von Mey's Stoff kragen in 
Thorn bei F. Menzel und Hax Braun 
oder direkt vom 


Versandt - Geschäft MEY & EDLICH, Leipzig - Plagwitz. 

e RER 8 Rt 7 1 5 Re 5 95 . ee 0 l de e 8 

Selterwaſſer auf Eis, 

a Fl. 10 Pf., Glas 5 Pf, 

Limonadenſaft. 
L. Maozynski 


Droguen⸗ & arbenhandlung, 
Bromberger Vorſtadt II. L. 


25 6.4 5 
von J. @lobig. 
Annahme bei A. Kube, 
Neuſtadt. 

n RS meine Gaſt⸗ 
1207 wirthſchaft umzugshalber für 
en den billigſten Preis zu ver⸗ 
- faufen bei kleiner Anzahlung. 
Joseph Birzelecki, 
Gr. Mocker 538. Ta 


2450 Mark 


ſind von ſofort auf ſichere Hypothek 
zu verleihen. Näheres in der Expedit. 
der „Thorner Preſſe“. 
U 
utfedern ſowie alle Sorten 
Handſchuhe werden ge⸗ N 
waſchen und gut gefärbt unter N 
Garantie des Nihtabfärbens. N 
Eliſabethſtr. Nr. 87, 2 Tr. N 
N 


Im Haufe des Goldarbeiters 
Herrn Grollmann. 
AN D 
Ein Laufburſche 

findet ſofort Stellung. 
8. Czechak, 
Kulmerſtraße 342. 
Ein nettes zuverläſſiges 
Madchen v. außerh. ſucht 
Stellung a. Stütze d. Hausfr., z. Kin⸗ 
dern 2c. Auskunft ertheilt gern 


Fr. v. Levetzow, Thorn 3, 
Fiſchereivorſtadt. 


aus der Brauerei von Ohristlan 
Pertsch, Oulmbach, offerire in Fla⸗ 
ſchen und kleinen Gebinden, hochfeiner 
Qualität. 

Gustav Schnoegass, Thorn. 


Künſtliche Zähne 
werden naturgetreu, ſchmerzlos eingeſetzt, 
Zahnſchmerz ſofort entfernt, angeſtockte 


Zähne plombirt u. ſ. w. bei 
HM. Smieszek, Dentift, 
Eliſabethſtraße 6 
im Haufe des Herrn Stephan. 


Bei Huſten das Beſte! 
Spitzwegerichsaft- 
Honigbonbons 


von J. gu in Mi ) 
acket zu 20 Pfennig. 
BER in zu baben in der Konditorei 
von A. Wiese-Thorn. 


j r 


Die 
vollſten 
Y 2 
Neuheiten 
in hellen Hüten, Reiſe⸗ Schutz⸗ 
und anderen Hüten, Bändern, 
Blumen, Federn, Sonnenſchir⸗ 
men, Strohmatroſenmützen u. 
ſ. w. trafen ſoeben ein. 
Billigſte Preiſe bei ſtrengſter Reel⸗ 
lität für gute Waare. 
Mimnma Mach's Nachflg. 


Eis⸗Verkauf. 
L. Mauozyns ki, 
Droguen⸗ & Farbenhandlung, 
Bromberger Vorſtadt II. L. 


Thüren und Fenfter 
in verſchiedenen Größen vor⸗ 
räthig, verkauft billig 

a. C. Schultz, Neuſtadt Nr. 13. 


Marienburger 
Geld-Lotterie. 


Ziehung bestimmt 9. 10. 11. Juni cr. 
Hauptg. 90,000, 30,000, 15,000 Mete baar. 
Loose & 3 Mk., 11 Steck, 30 Mk. 
½ & 1,50 M., 11 Stek. 15 M. liefert 


r BERLIN 
Ss Porto und Liste 30 Pfennig. 


Corſets 


empfehlen 
Altſtadt 296, Geschw. Bayer. 


Blaue und gelbe 
„ Lupinen 3 
offerirt billigſt 


Amand Müller. Culmerſtr. 


Einen Lehrling 


ſucht 
A. Wachs, Thotograph. 


Schmeichel's Gaſthaus 
zu Groß ⸗Mocker, „Scharfe Ecke“. 
Wiedereröffnung 
des VNariſer En Saales 
Sonntag den 15. Mai 1887 
von 5 Uhr Nachmittags 


großes Tanzvergnügen. 
Bei Eintritt der Dunkelheit Ab⸗ 
brennen v. bengaliſchen Flammen. 2 
Um zahlreichen Beſuch bittet und 
ladet ergebenſt ein 
F. Huse, Gaſtwirth. 


bis jetzt von Fleiſcher bewohnt, iſt vom 
1. Juli zu vermiethen. 

L. Marzyuskl, 
Droguen⸗ & Farbeuhaudlung, 
Bromb. Vorſt. a. d. Ulanen⸗Kaſerne. 


E. großer Laden nebſt zwei kleinen 
angrenzenden Zimmern und zwei 
kleine Läden find Culmer⸗ und Schub: 
macherſtr.⸗Ecke Nr. 346/47 z. vermiethen. 

Zu erfragen bei den Herren Bäcker⸗ 
meiſter Th. Ruplüski und Kaufmann 
J. Menczarski. 


Die 2. Etage, 


beſtehend aus 6—7 Zimmern 

nebſt Zubehör, von ſofort zu 

vermiethen. J. Selliner, 
Gerechteſtraße 96. 


Ein Wohn., beſtehend aus 6 Zim., 
Pferdeſtall, Burſchengelaß nebſt 
Zubehör, iſt von ſogleich oder vom 1. 
Oktober zu verm. Neuſt. Markt 257. 
Zu erfr. im Laden, Kaffeegeſchäft, daſelbſt. 


Seglerſtraße 119 


1herrſchaftliche Wohnung 
vom 1. Oktober zu vermiethen. 
Robert Majewski. 
E. f. möblirtes Zimmer nebſt Ka⸗ 
binet u. Burſchengelaß iſt ver⸗ 
ſetzungshalber ſofort 
Schuhmacherſtraße 421. 
ine möblirte kleine Wohnung mit 
Burſchengelaß, parterre, ſogleich zu 
vermiethen. Baderſtraße 56. 
Carl Neuber. 
in möbl. Zim. n. Kab. u. Burſchgel., 
auf Wunſch auch Pianino, v. 1. Mai 
zu vermiethen. Kulmerſtraße 319. 
st Wohnung in 2. Etage iſt 
vom 1. Oktob. cr. zu vermiethen. 
M. HMH. Olszewski Breiteſtr. 48. 
erſetzungshalber ift eine H. Freundl. 
Wohnung, Stube, Alk. u. Küche von 
ſogl. Hundeſtr. Nr. 245 z. vm. F. Jeske. 
Eine neu renovirte freundl. Wohnung 
im neuen Hauſe zu vermiethen. 
Ozarneckl, Jakobstraße 230 A. 


9” ſogleſch eine Wohnung zu 
vermiethen. 


Fr. Winkler, Kulmerſtr. Nr. 309/10, 
En herrſchaftliche Wohnung ſofort 
zu vermiethen. 
S. Blum, Kulmerſtr. 308. 
Bache Nr. 49 
möbl. Zimmer nebſt Kabinet zu verm. 
Eine möblirte Stube zu vermiethen. 
Annenſtr. 181, 2 Tr. 
Ein Pferdeſtall z. om. Meuſt. 15, 


zu vermiethen 


Dolizei-Verordnuän, 


Auf Grund der §§ 5 und 6 des Geſetzes über die Polizei » Verwaltung 
vom 11. März 1850 und der §§ 143 und 144 des Geſetzes über die Organi⸗ 
ſation der Allgemeinen Landes⸗Verwaltung vom 30. Juli 1883 verordnet die 
unterzeichnete Polizei⸗Verwaltung nach Zuſtimmung des Gemeinde- Vorſtandes 
für den Gemeindebezirk Thorn Folgendes: 

| 


Gebäude an den Straßen der Stadt Thorn und ihrer Vorſtädte dürfen 
vom Straßenpflaſter bis zur Dachauslage keine größere Höhe erhalten, als die 
Breite der Straße vor dem Hauſe beträgt. 

Liegt die Baufluchtlinie hinter der Straßenfluchtlinie, ſo dürfen die Ge⸗ 
bäude um ſo viel höher aufgeführt werden, als ihr Fußpunkt von der Straßen⸗ 
fluchtlinie zurückſteht. 

Eine größere Fronthöhe vom Straßenpflaſter bis zur Dachauslage als 
18 m iſt in der Regel verboten. Von dieſem Verbot kann die Polizei = Ver 
waltung Ausnahmen geſtatten. 


Für Gebäude, welche an der Ecke zweier ungleich breiter Straßen auf⸗ 
geführt werden, iſt die Höhengrenze nach der breiteren der beiden Straßen zu 
demeſſen. Doch darf das Eckhaus in der Front der ſchmaleren Straße die 
größere Höhe, von der Ecke ab gerechnet, nur in einer Länge erhalten, welche 
die ein⸗ und einhalbfache Breite der ſchmaleren Straße nicht überſchreitet. 
Beträgt dieſe Breite weniger als 8,66 m, ſo kann das Eckhaus in der Front 
der ſchmaleren Straße die größere Höhe dennoch in einer Länge von 13 m 
erhalten. 


8 3. 

Seitenflügel und Hofgebäude dürfen die für das Hauptgebäude vorge⸗ 
ſchriebene Höhe in der Regel nicht überſchreiten. Stoßen ſie jedoch an eine 
beſondere breitere Straße, oder beträgt die Breite des Hofes vor dem Hof— 
gebäude mehr als die Breite der Straße vor dem Haupthauſe, ſo dürfen die 
Hofgebäude eine jener größeren Breite entſprechende Höhe erhalten. 

Sind Hofgebäude mit Rückſicht auf die größere Breite des Hofes höher 
errichtet als die größte zuläſſige Höhe des Haupthauſes (Straßenbreite) beträgt, 
jo darf der Hof vor dem Hofgebäude durch anderweite Bauten nicht auf eige 
geringere Breite eingeſchränkt werden, als die Höhe des Hofgebäudes beträgt. 

5 4 


Hofgebäude, welche nicht an eine beſondere Straße ſtoßen, dürfen in ihrer 
Höhe die vor ihnen liegende Breite des Hofes nicht um mehr als um 6 m 
uͤberſteigen. Doch dürſen ſolche Seitengebäude, welche von dem an der Straße 
gelegenen Haupthauſe abſpringen, bis auf eine Entfernung vom Haupthauſe, 
welche die halbe Tiefe des Haupthauſes nicht überſteigt, in der Höhe des 
Haupthauſes errichtet werden, wenn dies nach den ſonſt beſtehenden baupolizei- 
lichen Vorſchriften zuläſſig iſt. 


8 5. 
Wenn Dachauslagen, Gallerien und ähnliche vor die Baulinie eines 
Hauſes vorſpringende Konſtruktionen um mehr als 0,50 m vortreten, ſo wird 
das Mehr auf die Breite der Straßen und Höfe, bezw. auf die nach dieſer 
Breite zu bemeſſende zuläſſige Höhe der Gebäude abgerechnet. 
6 


Einfriedigungen, welche Höfe und Gärten innerhalb der Feſtungswälle 
von der öffentlichen Straße abſchließen und in geringerer Entfernung als 6 m 
von der öffentlichen Straße verlaufen, ſind maſſiv, oder in Eiſen, oder ſonſt in 
unverbrennbarem Material herzuſtellen. 


6, 

Ausnahmen von vorftehenden Beſtimmungen kann die Polizei⸗Verwaltung 
geſtatten, wenn, und in ſoweit es ſich lediglich um die Reparatur vorhandener 
e und um die Wiederherſtellung zerſtörter oder abgebrochener Häuſer 
handelt. 

In allen anderen Fällen können Ausnahmen nur vom Bezirks: Ausſchuß 
genehmigt werden. 


8 8. 
Zuwiderhandlungen gegen dieſe Polizei-Verordnung werden mit Geld⸗ 
ſtrafe bis zu 30 Mark, oder mit enſprechender Haft beſtraft. 
Thorn den 22. März 1887. 
Die Poliz 
& 


ei Verwaltung. 
Bender. 


Vorſtehende Polizei⸗Verordnung wird in Beziehung auf den Betrag der 
im § 8 angedrohten Strafe gemäß § 5 des Geſetzes über die Polizei⸗Verwal⸗ 
tung, vom 11. März 1850 und des § 144 des Geſetzes über die Allgemeine 
Landes⸗Verwaltung vom 30. Juli 1883 hiermit genehmigt. 

Marienwerder den 5. Mai 1887. 

Der Negierungs-Präſtdent. 
In Vertretung 
von Pusch. 


Zwangsverſteigerung. . Holzverkaufstermin 
Im Wege der Zwangsvollſtreckung für die Beläufe Neulimum und 
ſoll das im Grundbuche von Penſau Schemlau wird am ; 
Band II Blatt 3 auf den Namen des Montag d. 23. Mai Cr. 
Hofbeſitzers Wilhelm Witt und der von Vormittags 10 Uhr ab 
Geſchwiſter Witt: Jda Emilie, Emil im Gaſthauſe zu Damerau abge: 
Heinrich, Maria Franziska, Max | halten werden. Zum Verkaufe kommen: 
und Minna Amalie eingetragene, zu an Nutzholz: 130 Stück eichen 
Penſau e Auauſt 1887 Nutzenden, 514 Stück Me 
5 Bauholz und 119 rm eichen, 
9289 San n 4 buchen und kiefern Schichtnutzholz. 
vor dem unterzeichneten Gericht — an Brennholz: 521 rm wo 
an Gerichtsſtelle — Terminszimmer 251 rm Knüppel, 134 rm Stöcke 
Nr. 4 verſteigert werden. und 244 rm Reiſig verſchiedener 


Das Grundſtück ift mit 102 ¼, Holzarten 


Thaler Reinertrag und einer Fläche] Leszno b. Schönſee, 13. Mai 1887. 
von 35,1430 Hektar zur Grund⸗ 
ſteuer, zur Gebäudeſteuer nicht veran⸗ 
lagt. Auszug aus der Steuerrolle, be⸗ 
glaubigte Abſchrift des Grundbuch⸗ 
blatts etwaige Abſchätzungen und andere 
das Grundſtück betreffende Nachwei⸗ 
ſungen, ſowie beſondere Kaufbedin⸗ 
gungen können in der Gerichtsſchrei⸗ 
berei Abtheilung V. eingeſehen werden. 
Thorn den 10. Mai 1887. 
Königliches Amtsgericht. 


Chron. Magen -Kat. 


heilbar. Mit dieſem Uebel u. deshalb 
faſt immer mit Appetitſtörung, Druck 
u. Völle in der Magengegend, Brech⸗ 
neigung, Kopfſchmerz u. Gemüthsver⸗ 
ſtimmung Behaftete wollen ſich unter 
Beilegung einer 10Pfennigmarke brieflich 
wenden an Apokheker L. Taeuber 
in Berlin N., Zehdenickerſtraße 14. 


Königliche Oberförſterei. 


Der Abbruch der Wärterwohnung 
Nr. 216 zwiſchen Schirpitz und Thorn, 
Transport auf 260 Mtr. und Wieder⸗ 
aufbau derſelben neben der Wachtſtube 
Nr. 216 ſoll verdungen werden. Ter⸗ 
min am 24. Mai d. Is., Bor: 
mittags Il Uhr, bis zu welchem 
Angebote, bezeichnet „Angebot auf Ver⸗ 
ſetzen des Wärterhauſes 216“ frei an 
das Königliche Eiſenbahn⸗Betriebsamt, 
Eliſabethmarkt Nr. 1, Zimmer Nr. 15 
einzureichen ſind. 

Die Bedingungen und Zeichnungen 
liegen im Amts⸗Bureau, Zimmer Nr. 
27 aus; erſtere ſind auch von der 
Stationskaſſe hierſelbſt gegen porto⸗ 
freie Beſtellung und 75 Pf. Schreib⸗ 
gebühr zu erhalten. Zuſchlagsfriſt 14 
Tage. 

Bromberg den 6. Mai 1887. 
Königl. Eiſenbahn⸗Betriebs⸗Amt. 


Bekanntmachung. 

Die zum Umbau des Bromberger 
Thores hierſelbſt erforderlichen Erd⸗ u. 
Mauerarbeiten ſollen in öffentlicher Sub⸗ 
miſſion vergeben werden und iſt hierzu 
am 


Mittwoch, 25. Mai cr. 
Vormittags 11 Uhr 
Termin im Fortifikations⸗ Bureau an⸗ 
beraumt. 
Die bezügl. Bedingungen pp. ſind 
im qu. Bureau ausgelegt und können 
während der Dienſtſtunden daſelbſt ein⸗ 
geſehen werden. 
Thorn den 15. Mai 1887. 


Königliche Fortifikation. 
Bekanntmachung. 

Es ſoll die Ausführung der Zim⸗ 
merarbeiten einſchließlich Materialliefe⸗ 
rung zum Neubau eines maſſiven 
Krankenblocks für 71 Betten auf dem 
Grundſtücke des Garniſon-Lazareths 
hierſelbſt in öffentlicher Submiſſion 
vergeben werden. 

Hierzu iſt ein Termin auf 


Sonnabend, 28. d. M. 
Vormittags 10 Uhr 

im Bureau des Garniſon-Lazareths 

anberaumt, woſelbſt auch die Bedin⸗ 

gungen zur Einſicht ausliegen. 
Sarnifon-Lazareth. 


Bekanntmachung. 


In dem Konkurſe über das Ver⸗ 
mögen des Kaufmanns W teln 
Kotschedoff jol die Schlußver⸗ 


Walter’s Great, ens internationale 


auf der Esplanade). 
Sonntag den 15. Mai 1887: m 
Vorletzte 2 große Vorſtellunge 
Anfang Nachmittags 4 Uhr und Abends 8 Uhr. 
Montag den 16. Mai 1887: 


Alnwiederruflich letzte Vorſtellungen. 
Nachmittag 4½ Uhr: 


Schüler- und Familien-Vorſtellung, 
Abends 8 Uhr: ö | 
Gala ⸗Abſchieds⸗Vorſtellun 


nB. Dienfiag: Culmsee. eittwog: CU 
In den Nachmittagsvorſtellungen zahlen Kinder auf allen Plätzen halbe 
Hochachtungsvoll 


6. Walter, Dieehll 


galt 


1 


E. Drewitz, Thorn 


empfiehlt 


Dreitheilige Schlichtwalzen 


mit Balancirgeſtell und Deichſel oder mit Ketten 


Kartoffelfurchenzieher 


und Zreihig, mit und ohne Vorderkarre. 


Häufelpflüge 


für 15 und 19 Mark, ganz Eiſen und 


Hackmaschinen 


von Bölte, Oschersleben; W. Siedersleben & Co., Bernbur 


verbiudalh 


2 
2 


Stahl / 


g und nuch 15 


theilung vorgenommen werden; die 

Summe der zu berückſichtigenden, nicht 

bevorzugten Forderungen beträgt Mk. Dampfkessel Und Dampfmaschine \ 
u. 7 Beh verfüg⸗ a aller Syſteme, bis 300 Pferdeſtärken. 

are Maſſenbeſtand Mark 2417. Itrei 1 2 ird. 

Das Schlußverzeichniß iſt auch der Streichfertige Gelfarben Prima Virg 
Gerichtsſchreiberei V des Königlichen | billige 0 Leimfarben empfiehlt zu 50 
ntögerihts zur Einficht der Lehe eigen Fe ps Pferde za“ 
„ 1887 Droguen: & Farbenhandlung, „ 

5 F. Gerbla, Bromberger Vorſtadt. Mais * 

* 5 ger 8 TR 

Verwalter des Konkurſes. Güter ME \ 
— — de na und ande 

Holländiſche N 222 N 
jeder Größe und Beſchaffenheit, Bank⸗ Sämereien “ii 
ac D Annen güter, Gelegenheitskäufe, werden | offerixt billigſt die Samenhand a 
zip unentgeltlich nachgewieſen. 1 h 
von bekannter Güte find noch vorräthig Kelpien bei Schönſee Wpr. 8 Hozakowsk u. | 
auf Ziegelei Gremboczyn. Georg Weyer, x Brückenſtraße Nr. | 7 N 
© ® © SS pro r a | 

) Möbel-, Spiegel- und uw 
» 8 0 1 0 
(Polſterwaaren-Lager gr 10 


empfiehlt 


AA AA AL 


8 


VV 


7 


in reihhalliger Auswahl, gute, ſolide Arbeit 
billige Preise 


Tapezier und Decorateur, Schülerſtraße. 


NNW 


E. u n h A f, 0 
Thorn, Tuchmache 


— bi 
Reparaturen gut und 
eee, 
K Gerberitr. FI ist cen 
wohnung mit geräum aug 4 


K. Schall, 


Militair - Ü 
Terassen 157 


8 iſt eine ſichere Kur für 
[Nieren, Feber⸗„Bright's⸗ 
Kranheit. 


e 


. 


N 8 und Wohnungen beſtehend 1 u 
f seht dee von eee 
< „ur Holzbörse‘ > 0 
4 Araberstrasse vis-A-vis Arenz Hötel, > 5 
44 Hiermit empfehle ich dem geehrten reiſenden Publikum meine 2 0 
J but eingerichteten Fremdenzimmer » 15 J 

zu billigen Preisen. "== Anfang 4 U Pu] 
< Gleichzeitig bringe meine Reſtauration, Be ich wie be: > Entree l Berjot 5 0 0 
kannt nur gute Speiſen und Getränke führe, in freundliche Er⸗ > 0 
2 innerung. Hochachtungsvoll > rl f 
A. L a 2 C h 6 . « Sonntag den 15. Mai ak 

2 


8 2 


Harn⸗Beſchwerden, 
Slaſengries, glaſenſtein 
Dlafenkatarrh. 
Weibliche Leiden, 

ebenswedfel, Unregelmäßigkeiten, 
Geschwüre, Enthündung, Koyf- 
ſchmerzen, Migrüne, 


ap ind 
Ziegelei - Fan“ 

„ce den 15. 1 

1 


Con 


Malaria „tor 
Allgemeine Schwäche, - € 5 
ur g. ausgeführt vom Tron 500 


1. Pommerſch. Ulanen 
Anfang 5 Uhr. 
Theod. Kae 

Stabstromp. 


Gicht u. Aheumalismus. 


Sonntag den 15. 


Militair - 00 
ilitair- 0 
von der Kapelle des Jong, 
nat 7 — 5 
uf. 7 1 ner, Kap 


) beſorgen laſſen. 
. H. Warner & Co. 
Frankfurt a. K. 
Schneide dieſe Anzeige aus und 
uimm fie mit zurn Myoiheher, 
damit & kein Jerthum eutſteht 
oeim Einkaufen 


. 


Ein Achtel der Griginal-Größe. 


— 


Druck und Verlag von CL. Dombrowski in Thorn. 


Beilage zu Nr. 112 der „Thorner Preſſe“ 


Sonntag den 15. Mai 1887. 


— 9 — 2 7 nn 


3 Ein Liebling der Menſchen. Raſtlos ſind beide thätig vom Morgengrauen bis zur einbrechenden Doch fort mit den trüben Gedanken, jetzt ſind ſie wiederge⸗ 
n den am liebſt —— — Nachdruck verboten. Nacht. Am Abend ſetzt ſich der Herr Gemahl auf den nahen kehrt als Frühlingsboten, und herrlich iſt der Lenz erwacht, beide 
d wieder 5 ſten geſehenen Vögeln, die mit der erwachenden Dachrand und zwitſchert ſeiner Ehehälfte ein Danklied für ge⸗ begrüßt von der Menſchheit. Wir aber wollen mit des Dichters 
0 Nurſchen & njere heimiſchen Gefilde und lieblichen Städte leiſtete Arbeit vor. Nichts kann ſie bei ihrer Thätigkeit ſtören, Worten ſchließen: 

he hör gut ailuthen, iſt die Schwalbe (hirundo) zu zählen. wiſſen fie doch, daß der Menſch ihr Beſchützer iſt. Und das So kamſt du denn von deiner Reiſen Lauf, 

ul de attung der Singvögel, hat breiten kurzen Schna⸗ Vertrauen mit dem fie ſich ihr Neſt und ihre Kleinen in den Du liebe kleine Schwalbe wieder 


5 Al aenöffnung, lange, ſchmale und fpige Flügel, meiſt Schutz und Schirm der menſchlichen Wohnungen begeben, hat Und ließeſt dich auf unſerm Hofe nieder 
Sr Üußerfe an und kurze vierzehige ſchwache Gangfüße, von jeher die Herzen der Menſchen gewonnen, und fait kein Vogel Und ſuchteſt dir die traute Wohnung auf. 
1 AN nli ehe zumeilen eine Wendezehe iſt. Ihr Gefieder ift jo wie die Schwalben mit der Liebe und den Sitten des Dein unterm Dach noch ungeſtörtes Neſt 
MI cher lh fe oder braun, an einzelnen Theilen weiß Volkes, mit deſſen Sagen und — Aberglauben verwachſen. Sagt dir, wie gern du aufgenommen 
1 hole S a immer durch einen metalliſchen Schimmer Zehn Jahre ſoll den das Glück verlaſſen, wer eine Schwalbe vom Hauswirth biſt! wie herzlich ihm willkommen! 
8 lien 1 1 8 ſind ſehr zahlreich und, mit Ausnahme muthwillig tötet oder ein Schwalbenneſt zerſtört. In einem Haufe, Denn ſo ein Wiederſehen iſt jedem Wirth ein Feſt. 
unserm de 8 er die ganze Erde verbreitet. | an welchem die Schwalben niſten, wird Ruhe und Glück wohnen, Egon W. 
ade Urbica) eg fn ei jr le 1— 7 ud en een wird. So fagt der Volksmund. Auch — 
la gn 9. Ferner finden wir häufig die etwas für junge Mädchen iſt die Schwalbe ein gern geſehener Gaſt, denn a 
feel a (hirundo rustica), deren Vorderkopf und l dasjenige, welches im Frühjahr zuerſt be fliegen Gun 220 eee 
un ausgezei in und die durch einen ſehr tief gabelförmigen | ſieht, ſoll noch im laufenden Jahre glückliche Braut werden. | nn — Nachdruck verboten. 
Ay zeichnet iſt. Eine rührende Sage von der Schwalbe trägt unſere chriſt⸗ Bei normaler Lebensweiſe des Menſchen ſoll ein Drittel 


en g . 

ae in 1 vorkommenden Arten gehört liche Religion. Als Chriſtus an das Kreuz geſchlagen, flehte er | des Tages (dieſen zu vierundzwanzig Stunden gerechnet) der 
Araues, an N Hz 0 riparia). Sie trägt ein oberſeits in der Todesſtunde um Kühlung und Waſſer; ſeine Peiniger Arbeit, das zweite Drittel der Erholung bezw. kleineren, ſeine 
beiden Hier Pi Bruſt weißes Gefieder. * reichten ihm Wermuth. Raben umkrächzten das hochaufgerichtete] Kräfte nicht beſonders in Anſpruch nehmenden Obliegenheiten 
| der aer bauen ihre Neſter an die Häuſer aus Kreuz. Da nahte ſich ihm eine kleine Schwalbe, küßte die zucken⸗ gehören, das letzte aber für den Schlaf aufgeſpart ſein. 
N ht muſamme . welche ſie mit einem klebrigen Spei⸗ den Lippen des Sterbenden, träufelte einige Tropfen Waſſer da⸗ In welchem Verhältniß dieſe Eintheilung auch zu dem 
0 I ande eben. Die Uferſchwalbe dagegen gräbt in rauf, welches fie im Schnabel weit hergeholt hatte und umflog Tagewerk jedes Einzelnen ſteht, ob das Uebergewicht mehr in 

age Kanäle ſchroffe lehmige Abhänge oder Hügel ziem⸗ dann das Kreuz, dem bleichen Haupte Kühlung zufächelnd, bis der Arbeit oder in der Erholung liegt — immer verlebt der 


äle, die ſie am Ende zu dem Neſte erweitert. Sie 


Al 1 im Herbſte Sehr ſich das Auge ſchloß und das letzte Wort ſich von den bebenden Menſch unleugbar einen weſentlichen Theil ſeines irdiſchen Daſeins 


U 
fett, wird in ſüdlichen Staaten regelmäßig Lippen löſte: „Es iſt vollbracht!“ auf der Schlafſtätte, und daher iſt es ſo überaus wichtig, dieſer 


Dart 
5 te geb ; 8 ! a 
n süd gebracht und gilt als ein kostbarer Leckerbiſſen. Die Araber halten die Schwalbe ſehr hoch, fie nennen fie | fein Hauptaugenmerk zuzuwenden. 
1 die Aae geleitt ſich zu den vorgenannten Arten den Vogel des Paradieſes. Bei ihnen geht die Sage, daß in | a gewiſsenlos muß es genannt werden, wenn Leute 
1 dan, die Fe len e a rupestris), deren oben offenes jenem Augenblicke, wo die Menſchen den Ort ihrer Geburt, ihres g die geräumigſten und luftigſten Räume ihres Hauſes zu Putz⸗ 
in Nahrune 9 ee e Ay e „ Glücks und ihrer Sünde, das Paradies, verlaſſen mußten und ſtuben, d. h. Vorrathskammern für Möbel machen, von denen 
hun, von welch er Schwalben beſteht ausſchließlich aus In⸗ der Erzengel Gabriel fie aus den Pforten deſſelben vertrieb, die ein Plüſch⸗ oder Seidenſtoff anzeigt, fie figuriren lediglich nur 
0 lachlich fi 5 fie eine unglaubliche Menge vertilgen; fie | Schwalbe an dem Flammenſchwerte des zürnenden Engels vorüber: | zum Staat und zum Empfang etwaiger Beſuche. 
eien es, die uns von dieſen ſchädlichen Plagegeiſtern geflogen ſei, um den Menſchen in ihre neue Heimath, in Glück Man ſteckt derartig mit beſonderer Auszeichnung behandelte 


r ſi 5. 5 \ und Unglück zu folgen. Und jo zögen noch heute die Schwalben [Möbelſtücke wohl auch noch eigens in Leinenüberzüge, damit fie 
0 I, fe a 4 Wohin ſie gehen? Niemand ſieht dies. | mit dem Menſchen, 20 er ſich anſiedelt, wih er ſich — be⸗ nicht in in 92 Augen ne: ſondern der Aber Famil 
Au fie nd fie eines ſchönen Morgens da, gleichſam als | giebt, allüberall begleitet ihn die Schwalbe. — recht ſtattlich daſtehen, denn fie muͤſſen geſchont werden und man 
4 * ertönt es 1 ge Alpen 1 EN Schwalben ſind eat e Aung ihren Minterihlaf br 1 5 8 5 8 . d 0 1 Br * be 15 N Ir hi 
4 a.“ 81 7 \ f en B eginnt, dann iſt bei uns j nugthuung erfüllt, durch eine ſchöne „Putzſtube“ vor Verwandten 
g And bald darauf umſchweb kein Bleibens mehr für die Schwalbe. „Es iſt Zeit“ zwitſchern f und nabe glänzen zu können. f KH 
unbemerkt ner umſchweben uns Hunderte und Tauſende, die | fie uns vor, „wir müſſen fort“ und Leider giebt es heute faſt kein Haus, in dem nicht ein förm⸗ 
dach dem Ein Omen find. Se e N rt „wir eilen, haben keine Weilen, licher Kultus mit einer ſolchen Möbelvorrathskammer getrieben 
unter 05 n unſerer Lieblinge in die traute Heimat der rauhe Nord treibt uns nun fort“. wird, die den Stolz der Hausfrau und zugleich den Plagegeiſt 
gesäubert es Ai Gezwitſcher das alte Neſtchen beaugen⸗ Und ehe man es ahnt, find fie fort, über Nacht find fie „heim: der Familie bildet. Letzteres in jedem Falle. Meiſt iſt fie in 
it de Ne repariert, und junge Pärchen beginnen wärts gezogen“. Vom Dachrande riefen fie uns noch ein „Lebe: Folge der geſellſchaftlichen Stellung der Familie wirklich erfor: 
albe eifrig ang ihrer Wohnung, und während Papa wohl“ und „Auf Wiederſehen“ zu. derlich und dann beanſprucht ihr Inſtandhalten vielen Zeitaufwand 
zufünftige Betten herzuträgt, 5 und formt die Und dann „fragt das Herz in bangem Schmerz, ob ich dich und Arbeitskraft, die in Anbetracht dieſer „koſtbaren“ Stücke die 
9 en für ſich und Familie zurecht. auch wiederſeh? Scheiden, ach Scheiden thut weh!“ — Frau vom Haufe oft ſelber opfert und ihren Kindern oder dem 


M 
I 
\ 
i 
1 
{ 


Manne entzieht: Wie manche ſchöne Stunde, die die „ehr 
eigene“ Hausfrau mit dem eigenhändigen Abbürſten, Abpinſeln 
und Abwedeln ihrer Möbel verbringt, könnte ſie lieber ihren 
unterdeß ſich ſelber oder den Dienſtboten überlaſſenen Kindern 
widmen. 

Wo die Putzſtube aber nicht einmal wirklich unbedingt er⸗ 
forderlich iſt, da verzehrt ſolch ein ſchmucker und ungemüthlicher 
Möbelſpeicher alljährlich die Zinſen eines beträchtlichen Kapitals, 
das völlig nutzlos daliegt, und in Fällen, wo vielleicht der Raum 
vier bis fünf Mal zur „Geſellſchaft“ geöffnet wird, ſind dies doch 
ſehr koſtbare Beſuchs⸗Abende. Am meiſten find dieſe Einrichtungen 
aber da zu tadeln, wo man die Putzſtube unterhält und von der 
übrigen Wohnung abzweigt zum Nachtheil der Wohn: und Schlaf⸗ 
räume der Familie; wo man hier den Raum nutzlos verſchwendet, 
einer bloßen „Einbildung“ huldigt und dort es an dem zur Ge⸗ 
ſun dheit und beſonders dem Gedeihen der Kinder erforderlichen 
Raum geradezu fehlen läßt. 

Die ſchönen Polſter ſtehen bequem und uneingezwängt auf 
dem Brüſſeler Teppich umher, und dort in den hinteren Räumen 
fehlt es den Kindern am bequemen Arbeitsplatz für die Schul⸗ 
arbeiten, dort liegen ſie Nachts Bettchen an Bettchen oder gar 
(wie geſundheitswidrig und unmoraliſch zugleich) mehrere in einem 
Bett, zuſammengepökelt wie die Heringe in der Tonne, neben 
einander — und Wachsthum und Gedeihen werden zurückgehalten 
und die Keime zu Krankheiten aller Art, ohne daß die Eltern es 
ahnen, in dieſen engen Räumen gelegt. 

Schlafſtuben ſollen luftig und fenſterreich, möglich nach der 
Morgen⸗ oder Mittagsſonne hinaus gelegen ſein, und das Näch⸗ 
tigen in den fenſterloſen Kabinetten, die man Alkoven heißt, müß te 
eigentlich als geſundheitsgefährlich polizeilich verboten werden. 
Es iſt damit daſſelbe, als kröche der Menſch in irgend einen 
Kaſten, von dem man zwar den Deckel abhebt, in den aber ſonſt 
weder Sonne nach Mond hinein kommt, ſich auch beim Lüften 
„kein Gegenzug“ machen läßt, damit die ſchlechte Luft hinausziehe. 

Auf die Schlafſtätten ſollte man in allen Familien mehr 
Sorgfalt verwenden, dann würde man manches Markſtück für Arzt 
und Apotheker ſparen, denn die meiſten Neigungen zu Diphteritis⸗ 
Fällen, die ſo plötzlich den Menſchen zu überfallen pflegen, haben 
ihren Hauptgrund mit in dem Mangel an friſcher Luft und 
Sauberkeit der Schlafſtätten. 

Es giebt Haushaltungen, bei denen man ſtets in der „guten 
Stube“ einen Gaſt zu empfangen im Stande iſt; iſt es auch 
nicht allemal blitzblank und ſauber darin, ſo darf man doch 
wenigſtens nicht verſucht ſein, an der Ordnungsliebe der Haus⸗ 
frau zu zweifeln; wollte man aber in ſolchen Häuſern mitunter 
die Schlafſtellen kontroliren, was würde man da wohl finden? 

Erſchrick nicht, lieber Leſer, Du hälſt es gewiß für unglaub⸗ 
lich und doch iſt es leider nicht unwahr, es giebt Haushaltungen, 
in denen liegen die Betten noch „ungemacht“ bis zum Abend, 
und die Familie geht in demſelben Raum wieder ſchlafen, den 
ſie am Morgen verlaſſen, ohne daß indeſſen nur ein einziger 
Fenſterflügel zum Lüften aufgethan oder Kehrbeſen und ſonſtige 
Reinigungs⸗Requiſiten darin thätig geweſen find, ihn ſauber zu 
machen. 
Wenn nun vielleicht nicht ganz ſo ſchlimm, aber doch immer⸗ 
hin tadelnswerth, iſt die Sucht vieler Damen, überhaupt dieſen 
oder jenen Raum ihrer Wohnung nur ſo weit „aufgeräumt“ zu 


halten, als irgend ein „fremder“ Späherblick die Räume kon⸗ 

trolirt. Inſpizirt man in ſolchen Häuſern die Winkel da würde 

ſich manches, „Unverantwortliche“ und „Unverſtandene“ finden, 
weil man beim Eintritt in die Wohnung, wo der Blick in auf⸗ 
geräumte Salons (denn Putzſtube iſt veraltet und nicht mehr 
zeitgemäß) fällt, ſolches nicht erwarten konnte. 

In allen Räumen, die bewohnt werden, verändert ſich die 
Luft, d. h. ſie wird, je länger man darin weilt, immer ſchlechter 
und zum Leben für den Menſchen untauglicher, darum muß ſie 
von Zeit zu Zeit durch neuen Zufluß der Außenluft wieder auf⸗ 
gebeſſert werden. Was der Menſch beim Ausathmen ausſtößt, 
und womit ſich alſo nach und nach der Raum erfüllt, in dem er 
lebt (auch ſchläft), iſt unbrauchbare Luft und zum Wiedereinathmen 
ganz untauglich. Der Volksmund pflegt die Luft in Räumen, 
in denen viele Menſchen die verbrauchte Luft immer wieder ein⸗ 
athmen, als „ſtickig“ zu bezeichnen, und es überkommt Einen 
bekanntlich eine förmliche Beklommenheit, wenn man ſtundenlang 
in mit Menſchen angefüllten Räumen athmen muß. 

Aehnliches geht aber auch im Schlafzimmer, beſonders in 
dem, welches mehrere Perſonen mit einander theilen, vor ſich. 
Das kann jeder Familienvater leicht an ſich oder ſeinen Kindern 
wahrnehmen. Es machen gleichſam die Lungen einander in 
einem ſolchen Raum, in dem ſie ununterbrochen die ganze Nacht 

athmen und ſich in die Luft alſo theilen müſſen — dieſe ſtreitig 
und kämpfen förmlich darum. . 

Bei Kindern zeigt ſich die Einwirkung ſchlechter Luft im 
Wohn- und Schlafzimmer darin, daß fie in der Nacht unruhig 
werden, am Tage träge und unluſtig zur Arbeit ſind, bleich aus⸗ 
ſehen, mager bleiben, und im Laufe der Zeit im Wachsthum 
ſowie geiſtiger Entwickelung ſichtlich zurückſtehn. 

Wo dieſe Erſcheinungen ſehr merklich hervortreten, da ſehen 
die kleinen und großen Leute förmlich verkommen aus. 

Daher ſollten alle Hausväter zunächſt — ebenſo im Intereſſe 
ihrer eigenen als der Geſundheit ihrer Kinder — dafür ſorgen, 
daß im Schlafraume, falls er nicht am Tage benutzt zu werden 
braucht, gleich Morgens für einige Stunden die Fenſter aufge⸗ 
ſperrt werden, möglichſt tagüber offen bleiben oder mindeſtens vor 
Schlafengehen noch eine Stunde darin gut gelüftet wird. Werden 
die Schlafſtuben am Tage bewohnt, ſo verbietet ſich dieſes Ver⸗ 
fahren von ſelber, doch muß man beim Reinigen des Morgens 

| tüchtig lüften und ſich in jedem Falle mit einem Nebenraum 

aushelfen, in dem man und ſei es die Küche, das Fenſter im 
Laufe des Tages ab und zu aufſperrt und danach die Verbin⸗ 
dungsthür zwiſchen beiden Räumen öffnet, damit wieder friſche 
Luft zufließt. Letzteres ſollte man vor Schlafengehen in Stuben, 
in denen kleiner Kinder wegen nicht öfters das Fenſter geöffnet 
werden kann, niemals verabſäumen, ſondern vom Schlafzimmer 
immer die Thür nach dem Nebenraum, den man vor Schlafen⸗ 
gehen noch tüchtig ausgelüftet und dann die Fenſter ſchließt — 

möglichſt offen halten. 

ö Je größer der Raum, in dem man Nachts athmet, deſto 
beſſer. 

Kleine Kinder können meiſt die Nacht nicht ſchlafen, weil ſie, 
wie die Mütter meinen, Hunger haben, wodurch ihnen das leidige 
zu „Trinken“ geben in der Nacht angewöhnt wird. Nicht auf 
dieſe Nahrung richtet ſich der Hunger des Kleinen, ſondern auf 
friſche Luft, da die im Schlafzimmer vorhandene durch das fort⸗ 
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währende Aufathmen des Sauerſtoffs beraubt worden, 
Lunge braucht, damit der Menſch lebe. 5 
Raſch daher, wenn der Kleine ſich garnicht berul⸗ 

im Nebenraume ein Weilchen das Fenſter aufmachen 
Verbindungsthür auch eine Spalte weit öffnen, und 
Weile, wenn die Luft im Nebenraum „leicht“ iſt, oA 
ſchließen und die Verbindungsthür ganz aufſperren, dag 
gi zn 


| in Geſtalt wohlthuender Kühle die Frische Luft ins 
in die Lunge des Kindes, das faſt allemal bald ſauft 
und anhaltend fortſchläft — bis zum Morgen. 

Wo die Putzſtube jo liegt, daß ſich von dort 
Oeffnen der Fenſter friſche Luft ins Schlafzimmer MN 
ſollte man ſie wenigſtens zu dieſem Zwecke ausnutzen fe 

Noch iſt zu bemerken, daß neben dem Lüften der 1 0 

noch das Fernhalten von mancherlei Stoffen erforderli 
die Luft nicht geſundheitswidrig verdorben werde. u 
Zunächſt darf niemals ſchmutzige Wäſche weder voll 1. “, 
in Schlafräumen belaſſen noch überhaupt in Käſten, Kör | 
daſelbſt aufbewahrt werden. ge 
Nächſtdem darf man niemals weder gebrauchte MO Mn 
waſchene, jelbft nicht nur ein wenig feuchte Wäſche HM 10 
Ofen zum Trocknen aufhängen oder hinter denſelben 1 0 
gleichen Bettſtücke zum Trocknen, Stiefel, Filzſchuhe IE A 
den warmen Ofen legen. Alles dieſes verdirbt die Lat“ 6 
| ohne daß es mancher ahnt, den Keim zu Krankheiten. mil 

Nach jeder Mahlzeit muß das Fenſter im BI Kun 
gegeſſen iſt, geöffnet werden, damit die Dünſte, welche a 
oder Speiſenreſten herrühren, hinausziehen. In einem 955 

mit reiner Luft erfüllt iſt, riecht es eben nach nicht, 
kann man am beſten prüfen, ob das Lüften nothwendl 
Hausthiere, als Hunde, Katzen ꝛc. ſollte man gu 
im Schlafzimmer behalten, ſondern außerhalb desſelben 
der Thürſchwelle. a a 
Blühende Topfgewächſe, ebenſo lebende Blumen vi 
U 


Vaſen, oder wie Kinder oft thun, beim Spielen irgend 
worfen, beſonders wohlriechende, gehören auch nicht in 
zimmer. ff 
Muß man daſelbſt während des Tages das 5 
Waſchen vornehmen, jo iſt danach tüchtig zu lüften, d 
von den bei dieſen Hantirungen entſtehenden Dünſten ir 
Im Zimmer, namentlich wo kleine Kinder ſchlafen, I) 
hindurch Tabak zu rauchen, iſt unverantwortlich, und un 
Pflicht, vor dem Zubettgehen den Nebenraum in 1 
nehmen und das Fenſter daſelbſt, möglichſt auch etwas 51 
ſtubenthür zugleich aufzuſperren. Man kann die Kleine 9 
Augenblick während des Lüftens durch Ueberdecken mit e 
ſchützen — die Kühle ift ihnen in keinem Falle ſchädli Inn 
ganz außerordentlich das Einathmen der mit Rauch er 7 
Ein ebenſo wichtiges als wirkſames Mittel, die 
im Schlafraum zu verbeſſern, iſt, daß man die Deen 
und offen hält, es entſteht dadurch eine willkommene 1 
Olen 
Et 


—— 4 nn 


„Ventilation“, vorausgeſetzt natürlich, daß auch die 
(falls ſolche noch vorhanden) offen bleibt und auf dieſe 6 
Zimmer durch Ofen und Schornſtein in direkten Verkeh 
| Außenluft tritt. 


